
Dokumentation Obersalzberg

Dokumentation Obersalzberg

Jahresbericht

Aufgaben
Entwicklung
Öffentlichkeit

Aufgaben
Entwicklung
Öffentlichkeit

2017Jahresbericht2017



Die Dokumentation Obersalzberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Rückblick auf das Jahr 2017  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Veranstaltungen und Begleitprogramm  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10

Bildung und Fortbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

Institutionelle Vernetzung und Außenwirkung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15

Publikationen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Gremien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

Aus der Presse 2017  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

Auszüge aus dem Gästebuch 2017  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38

Statistik 2017  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39

Veröffentlichungen des Instituts für Zeitgeschichte 
zur Dokumentation Obersalzberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40

Impressum

Inhalt

1



Die Dokumentation Obersalzberg

2

Die Dokumentation Obersalzberg 

Die Dokumentation Obersalzberg ist ein Lern- und Erinne-

rungsort. Sie bietet auf dem historischen Areal des ehemaligen

„Führersperrgebiets“ die Möglichkeit, sich mit der Geschichte

des Obersalzbergs und des Nationalsozialismus auseinander-

zusetzen. Ziel ist es, die Besucherinnen und Besucher wissen-

schaftlich fundiert, aber allgemein verständlich über das

historische Geschehen zu informieren. Die Dauerausstellung,

Wechselausstellungen, Vorträge und Veranstaltungen sowie

ein umfangreiches Bildungsprogramm bieten ein breites Ver-

mittlungsangebot. 

Die fachliche Betreuung und Leitung obliegt dem Institut für

Zeitgeschichte. Durch die Verbindung von Wissenschaftsinsti-

tut und Bildungseinrichtung unter dem Dach des IfZ bietet

sich die einmalige Gelegenheit, aktuelle historische For-

schungsergebnisse einem breiten und internationalen Publi-

kum zugänglich zu machen und sie in einem weiten

politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Umfeld zu dis-

kutieren.
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Rückblick auf das Jahr 2017

Am 30. Oktober fand die lange erwartete Grundsteinlegung

für den Neubau des Dokumentationsgebäudes statt. Dafür

hatte der Haushaltsausschuss des Bayerischen Landtags am 20.

Juni nach zähen Beratungen den Weg frei gemacht. Als Stein

des Anstoßes hatten sich die gestiegenen Baukosten erwiesen.

Obwohl das Institut für Zeitgeschichte nicht für den Bau, son-

dern für die Ausstellung und Teile der Inneneinrichtung ver-

antwortlich ist, half das IfZ tatkräftig mit, die Realisierung des

Gesamtprojekts mit Einsparungen aus dem eigenen Budget

abzusichern. Wie notwendig der Erweiterungsbau tatsächlich

ist, zeigt einmal mehr die Statistik: Mit 168.940 Besucherinnen

und Besuchern rief die Dokumentation auch 2017 ein enor-

mes Interesse hervor. Damit bewegten sich die Zahlen trotz

der Einschränkungen durch die Bauarbeiten nicht nur auf

dem hohen Niveau der Vorjahre, die Monate April, Juni und

Juli waren vielmehr die jeweils besucherstärksten seit Bestehen

der Dokumentation. Insgesamt haben seit der Eröffnung im

Jahr 1999 über 2,7 Millionen Menschen die Ausstellung am

Obersalzberg besucht.
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Im vergangenen Jahr besuchten erneut hochrangige Gäste aus

Politik und Gesellschaft die Dokumentation Obersalzberg und

informierten sich über den historischen Ort und die hier geleis -

tete pädagogische Arbeit. So konnte das Team beispielsweise

Altbundespräsident Horst Köhler, die ehemaligen Minister-

präsidenten von Hessen und Bayern, Roland Koch und Altmi-

nisterpräsident Günther Beckstein, die stellvertretende

Botschafterin Großbritanniens in Österreich, Nerys Jones,

sowie den Vorsitzenden des DGB Bayern, Matthias Jena, und

seine Stellvertreterin, Verena Di Pasquale, begrüßen. Mit dem

Vorsitzenden des Ausschusses für Bildung und Kultus im Baye-

rischen Landtag, Martin Güll, tauschten sich die fachliche Lei-

tung und das Bildungsreferat der Dokumentation Obersalzberg

während eines Besuches vor Ort aus. Thema waren vor allem

Chancen und Herausforderungen einer engeren Zusammen-

arbeit zwischen Schulen und Museen. Der Präsident der Israe-

litischen Kultusgemeinde Salzburg und Holocaust-Überlebende

Marko Feingold war im September im Rahmen des 25. Jubilä-

ums des österreichischen Auslandsgedenkdienstes im September

zu Gast. Seit einigen Jahren entsendet die Republik Österreich

Gedenkdiener in die Dokumentation Obersalzberg, die dort

die Vermittlungsarbeit unterstützen. Anlässlich des Jubiläums

überreichten Gedenkdiener weltweit die Lebenserinnerungen

von Marko Feingold an ihre Einsatzinstitutionen. Der Doku-

mentation Obersalzberg wurde die besondere Ehre zuteil, dass

Marko Feingold sein Buch persönlich übergab. Im Dezember

besuchte Marko Feingold die Dokumentation erneut und

nahm an einem Rundgang durch die Ausstellung teil.

Neubau der Dokumentation Obersalzberg

Mit der Erweiterung der Dokumentation, so betonte der baye-

rische Finanzminister Markus Söder bei der Grundsteinle-

gung, gehe es darum, der historischen Verantwortung des

Freistaats Bayern gerecht zu werden und die „wissenschaftlich-

didaktische Geschichtsvermittlung auf höchstem Niveau“ wei-

terhin zu gewährleisten. Auch Landrat Georg Grabner hob die

herausragende Bedeutung der Einrichtung für die Kultur der

Region und den offenen und transparenten Umgang mit der

eigenen Geschichte hervor und sagte der Einrichtung weiter-

hin seine Unterstützung zu. Auf Charakteristika des Täterorts

Obersalzberg mit Leitfunktion auch für die Vermittlungsarbeit

Hanna und Marko Feingold (Mitte) mit dem Vorsitzenden des Ver-
eins Österreichischer Auslandsdienst, Andreas Maislinger (li.), und
Bildungsreferent Mathias Irlinger (re.) sowie Gedenkdienerinnen
und Gedenkdienern anlässlich der Feier zum 25. Jubiläum des
Auslandsgedenkdienstes in der Dokumentation Obersalzberg

 Albert Feiber, Axel Drecoll (von li.) von der fachlichen Leitung 
und Mathias Irlinger (re.) vom Bildungsreferat sprachen mit 
Martin Güll, MdL.
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ging Andreas Wirsching, der Direktor des Instituts für Zeitge-

schichte, in seinem Grußwort ein: „Ich kenne keinen anderen

historischen Ort des Nationalsozialismus, in dem der schöne

Schein der Diktatur und ihre mörderische Praxis so unauflös-

lich zusammengeschweißt sind.“ Um an diesem Tag besonders

an die Opfer des Regimes zu erinnern, die ein Fundament der

Geschichtspräsentation in der neuen Ausstellung werden sollen,

wurden dem Grundstein Zukunftswünsche von Opferverbän-

den beigelegt. Zu den Absendern gehörten u.a. die Präsidentin

der Israelitischen Kultusgemeinde von München und Ober-

bayern Charlotte Knobloch, der Vorsitzende des Zentralrats

Deutscher Sinti und Roma Romani Rose, Margret Hamm von

der Arbeitsgemeinschaft Bund der „Euthanasie“-Geschädigten

und Zwangssterilisierten sowie Tomáš Jelínek vom Deutsch-

tschechischen Zukunftsfonds, der eine Botschaft für die Doku-

mentation im Namen der zahlreichen durch das NS-Regime

ausgebeuteten Zwangsarbeiter formuliert hatte. 

Chronik der Bauarbeiten

22. Februar: Baumfällarbeiten 

12. Juli: Baustelleneinrichtung

17. Juli: Die Bagger rücken näher

Romani Rose, Andreas Wirsching, Georg
Grabner, Markus Söder, Michaela Kaniber
und Martin Julinek bei der Grundstein -
legung am 30. Oktober 2017. (v. l. n. r.)
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22. August: Die Ausstellung im Verbindungsgang zum 
Bunker wird abgebaut.

August/September: Erdabtragungen 

5. Oktober: Der Verbindungsgang zum Bunker wird 
abgerissen

10. Oktober: Neben dem Eingang zum Bunker wurde eine
Fliegerbombe gefunden. Der Kampfmittel-
räumdienst entschärfte die Bombe.

30. Oktober: Grundsteinlegung

November/Dezember: Der Winter kommt

Neukonzeption der Dauerausstellung

Im Jahr 2017 hat das Konzept-Team die Rohfassung des Dreh-

buchs für die neue Dauerausstellung weitgehend fertiggestellt.

Um das hohe Niveau der Geschichtsvermittlung der Doku-

mentation Obersalzberg zu garantieren und eine Ausstellung

zu erarbeiten, die diesen Ansprüchen gerecht wird, hat das

Team mit zahlreichen Kooperationspartnern zusammengear-

beitet.

Der Blick auf das neue Gebäude. Das jetzige Dokumentationsgebäude wird
zum Bildungszentrum; Entwurf: Aicher Ziviltechniker aus Dornbirn und
Plannstatt Senner aus Überlingen

6
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Gemeinsame Projekte und Workshops mit dem Leibniz-Insti-

tut für Wissensmedien in Tübingen, den Sozialwissenschaften

der Universität Salzburg, dem United States Holocaust Memo-

rial Museum in Washington, dem Imperial War Museum in

London oder den Kolleginnen und Kollegen vom Zentrum für

Holocaust-Studien des IfZ befruchteten die Konzeptarbeit ent-

scheidend und trugen wesentlich dazu bei, die neuesten histo-

risch-wissenschaftlichen und didaktischen Standards in das

Ausstellungsdrehbuch einfließen zu lassen. Insbesondere ein

mehrwöchiger Rechercheaufenthalt der Kuratorin und Kura-

toren in den USA, gefördert durch ein Forschungsstipendium

des Projekts EHRI (European Holocaust Research Infrastruc-

ture), konnte dazu genutzt werden, Wissenslücken zu schlie-

ßen, neue Exponate zu integrieren und das Konzept vor einem

internationalen Fachpublikum kritisch zu erörtern. 

Wichtige Impulse lieferten auch die Konferenzen, die die Do-

kumentation Obersalzberg in Zusammenarbeit mit befreun-

deten Institutionen durchführte. Über Fragen der Wirkung

und Wahrnehmung „authentischer“ Geschichtsorte diskutier-

ten verschiedene Expertinnen und Experten aus dem musea-

len Bereich während einer Tagung Anfang März in Dachau,

die die Dokumentation zusammen mit dem Zentrum für 

Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF), dem Institut für

Europäische Geschichte, dem Georg-Eckert-Institut für inter-

nationale Schulbuchforschung, der KZ-Gedenkstätte Dachau

sowie dem Leibniz-Verbund „Historische Authentizität“ orga-

nisiert hatte. Über die touristische Nutzung von Geschichts-

orten debattierten internationale Fachleute während einer

Konferenz in Glasgow, konzipiert und realisiert von den bei-

den IfZ-Abteilungen Dokumentation Obersalzberg und Zen-

trum für Holocaust-Studien sowie der Caledonian University

in Glasgow. Um das schwierige Problem von „Dinge zeigen“

im Kontext der Geschichte des NS-Regimes ging es schließlich

bei der Sommeruniversität in Ravensbrück, die auf einer ge-

meinsamen Konzeptidee der dortigen KZ-Gedenkstätte, der

Dokumentation Obersalzberg, des Zentrums für Zeithistori-

sche Forschung in Potsdam und des Zentrums für Antisemi-

tismusforschung in Berlin zurückging und von diesen

Institutionen finanziert und durchgeführt wurde. 

Die dort erhaltenen Anregungen und die intensive Projektar-

beit des Teams mündeten in eine Konzeption, die in fünf 

Kapiteln und 18 Erzähleinheiten die fast unerträgliche Diskre-

panz zwischen der vermeintlichen Idylle des historischen Ortes

und den von ihm ausgehenden Massenverbrechen aufgreift,

analysiert und veranschaulicht. Dabei spielt die Topografie des

Obersalzbergs und seine Inszenierung durch die NS-Propa-

ganda eine wichtige Rolle, denen die Massenverbrechen in ganz

Europa entgegengestellt werden. Zudem bezieht das Konzept

auch gesellschaftsgeschichtliche Fragestellungen und die Be-

deutung des Obersalzbergs für Expansion und Krieg an zentra-

ler Stelle ein. Schließlich überbrückt die Ausstellungserzählung

die Zäsur von 1945, in dem sie der Nachkriegsgeschichte des

Obersalzbergs und seiner Bedeutung als Erinnerungsort mit

internationaler Bedeutung ausreichend Platz einräumt.

Dank einer erfolgreichen Antragstellung bei der Beauftragten

der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) in Koope-

ration mit dem Leibnitz Institut für Wissensmedien in Tübin-

gen (IWM), konnte das Konzeptteam bei einer besonders

heiklen Darstellungsfrage ein vielversprechendes Projekt in das

Konzept für die neue Dauerausstellung integrieren. Zusammen

mit den Psychologinnen und Psychologen des IWM entwickelt

das Team einen Medientisch, der der Dekonstruktion von Pro-

pagandabildern dienen soll. Durch den Multimedia-basierten,

Rückblick auf das Jahr 2017

Grundstruktur der neuen Ausstellung: ramicsoenario 
Ausstellungsgestaltung Berlin
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interaktiven Umgang mit diesen schwierigen zeitgeschichtli-

chen Quellen können Macharten aufgezeigt, Verfälschungen

aufgedeckt und die politischen Kontexte erklärt werden. Ge-

rade diese Kontexte gilt es eingehend zu thematisieren, um die

Propagandainszenierungen als Scheinwelten und Abbilder ras-

sistischer und gewaltverherrlichender Ideenwelten entlarven

zu können. Die Forscherinnen und Forscher aus Tübingen be-

schäftigen sich mit Wirkung und Wahrnehmung unseres An-

gebotes auf die Besucherinnen und Besucher und sind eine

unschätzbare Hilfe dabei, die historisch-didaktischen Inhalte

in rezipierbare Formen zu übertragen. Wie erste Untersu-

chungsergebnisse zeigen, ist der aktive Umgang mit diesem

Bildmaterial für die Entwicklung kritischer Haltungen und die

Anregung von Reflexionsprozessen tatsächlich von besonderer

Bedeutung. Dank der finanziellen Unterstützung durch einen

hohen fünfstelligen Betrag ist es möglich, dieses wichtige Ver-

mittlungsangebot der neuen Dauerausstellung auf der Grund-

lage fundierter empirischer Forschung zu entwickeln.   

Die für die neue Dauerausstellung unabdingbare Sammlung

der Dokumentation Obersalzberg wächst, auch dank der wei-

terhin großen Kooperationsbereitschaft der Bevölkerung vor

Ort und zahlreicher Exponatgeberinnen und Exponatgeber

aus Deutschland, Österreich und den USA. Nach dem erfolg-

reichen „Call for Objects“ 2015 organisierte das Sammlungs-

management im Sommer erneut einen Aufruf. Dieser fand in

Form eines Pressetermins statt. Drei Exponatgeber stellten

hierbei ihre Objekte und Beweggründe für die Überlassung an

die Dokumentation Obersalzberg vor. Erfreulicherweise war

auch dieses Mal die Resonanz ausgesprochen hoch. Es wurden

zahlreiche Objekte, Fotos, Alben und Dokumente abgegeben. 

Personal

Mit Susanne Maslanka bildet die Abteilung seit Mai erstmals

eine wissenschaftliche Volontärin aus. Die praxisorientierte

zweijährige Berufsausbildung wird von der Volontärsakademie

Bayern und der Bayerischen Museumsakademie unterstützt

und bietet die Möglichkeit, die vielfältigen und sehr unter-

schiedlichen Aufgabenbereiche eines Museums kennen zu 

lernen. Während des ersten Ausbildungsjahres lag der Schwer-

punkt der Ausbildung auf der kuratorischen Arbeit. Darüber

hinaus konnte sie Einblicke in die Arbeit des Bildungsreferats

gewinnen und bereits selbstständig Workshops übernehmen.

Sebastian Peters und Laura Lademann unterstützen als Wissen-

schaftlicher Mitarbeiter in Teilzeit bzw. als Wissenschaftliche

Hilfskraft das Kuratorenteam. Ihr Aufgabenbereich ist vor

allem der Medientisch, der als multimediales Element der De-

konstruktion von Propagandabildern dienen soll.

Zum Jahresende hat Dr. Sylvia Necker die Dokumentation

Obersalzberg verlassen, um ein Forschungsprojekt an der Uni-

versität Nottingham zu verfolgen. Sie war seit 2014 als Kura-

torin und Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Konzeption

der neuen Dauerausstellung beteiligt.

Internet-Präsenz

Die Website obersalzberg.de ist nach wie vor eine zentrale

Plattform für die Öffentlichkeitsarbeit der Dokumentation.

Neben grundlegenden Informationen über den historischen

Ort und die Dauerausstellung berichtet die Website fortlau-

fend über die neuesten Entwicklungen und stellt die Angebote

der Dokumentation vor. Die Dokumentation hofft, zur Aus-

stellungseröffnung einen aktualisierten und aktuellen techni-

schen Standards mobiler Kommunikation genügenden

Internetauftritt präsentieren zu können.

Präsentation der Exponate beim „Call for Objects“ am 6. Juli
2017 in der Dokumentation Obersalzberg (im Hintergrund 
Kindergasbett, vorne: Schulheft und Fotoalben)
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Das Bildungsreferat betreibt seit Januar 2011 zusätzlich eine

Facebook-Seite und informiert über Bildungsangebote, Ver-

anstaltungen und den Fortgang der Neugestaltung. Derzeit fol-

gen mehr als 2.000, vor allem jüngere Internetnutzerinnen

und -nutzer der Seite. Die Posts werden jeweils von 2 bis 3.000

Menschen angeklickt; der Beitrag zur Entschärfung einer Flie-

gerbombe im Rahmen der Bauarbeiten im Herbst 2017 knackte

sogar die 10.000er Marke. Zudem wurden einige Fragen zur

NS-Geschichte beantwortet, die das Bildungsreferat über diese

Plattform erreichten.

Kehlsteinausstellung

Parallel zur Neukonzeption der Dauerausstellung in der Doku -

mentation hat das IfZ im Auftrag der Berchtesgadener Landes-

stiftung Konzept und Drehbuch für die neue Ausstellung

„Geschichte des Kehlsteinhauses“ erarbeitet. Sie greift die

wechselvolle Geschichte des Kehlsteins auf und ist eine wichtige

Ergänzung zur Dokumentation Obersalzberg. Die Gestaltung

übernahm das Büro ramicsoenario Ausstellungsgestaltung,

das auch für die neue Dauerausstellung der Dokumentation

verantwortlich ist. Das neue Angebot auf der Sonnenterrasse

des Kehlsteinhauses wurde im Mai der Öffentlichkeit vorge-

stellt und soll das Informationsbedürfnis der jährlich rund

400.000 Besucherinnen und Besucher des Kehlsteinhauses be-

friedigen. 

Die neue Ausstellung am Kehlsteinhaus
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Veranstaltungen und Begleitprogramm

Die „Obersalzberger Gespräche“ in Berchtesgaden wurden

trotz der intensiven Arbeit an der Neukonzeption weiterge-

führt und erfreuten sich 2017 wieder großer Beliebtheit. Die

Dokumentation Obersalzberg legte Wert auf ein abwechs-

lungsreiches Angebot, das ein breites Publikum anspricht und

dennoch hohe wissenschaftliche Standards garantiert. Im

April blieb keiner der 200 Sitzplätze im Kino Berchtesgaden

leer, als der gemeinsam von Österreichischen Rundfunk

(ORF) und Bayerischen Rundfunk (BR) produzierte Film

„Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“ vorgestellt wurde.

In der einstündigen Fernsehdokumentation, die wesentlich

auf ein Zeitzeugenprojekt von Bildungsreferentin Sonja-Maria

Herzl-Förster zurückgeht, kommen Menschen zu Wort, die

ihre Kindheit in der Region verbrachten. Zwei der Protagoni-

sten, Gerhard Bartels und Rupert Zückert, berichteten im An-

schluss an die Filmvorführung über ihre Erfahrungen und

beantworteten Fragen aus dem Publikum. Zudem diskutierten

der Autor des Dokumentationsfilms, Robert Altenburger, An-

dreas Bönte vom Bayerischen Rundfunk und Sonja-Maria

Herzl-Förster mit Moderatorin Anna Ullrich (IfZ) über die

Genese der TV-Dokumentation und die Bedeutung von Zeit-

zeuginnen und Zeitzeugen für die Geschichtsvermittlung. 

Auf dem Podium bei der Veranstaltung „Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“,
von links nach rechs: Rupert Zückert, Gerhard Bartels, Anna Ullrich, Sonja Herzl-
Förster, Andreas Bönte und Robert Altenburger
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Großen Anklang fanden auch zwei weitere Zeitzeugengesprä-

che. Irmgard Hunt sprach im Juli im vollbesetzten Werk 34,

einem Mehrgenerationenhaus in Berchtesgaden, über ihre

Kindheit in der Nähe des Obersalzbergs im Zweiten Weltkrieg.

Sie präsentierte dabei ihre Lebenserinnerungen, die mit dem

Titel „Als die Welt zusammen brach“ neu aufgelegt wurden. 

Der Holocaust-Überlebende Bob Behr, der nach dem Krieg in

die USA auswanderte und sich als Zeitzeuge beim United

States Holocaust Memorial Museum engagiert, erzählte bei

zwei Veranstaltungen in Berchtesgaden und München im Au-

gust eindrücklich von seiner Kindheit in Berlin, der Verfolgung

während der Zeit des Nationalsozialismus und seinem Blick

auf das heutige Deutschland. Am Gespräch in der Dokumen-

tation Obersalzberg nahmen etwa 40 geladene Mittlerinnen

und Mittlerer aus dem Bildungsbereich teil. Bei der öffentli-

chen Abendveranstaltung im NS-Dokumentationszentrum

München am Tag darauf war der Saal bis auf den letzten Platz

belegt.

Voller Kinosaal bei „Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“

Irmgard Hunt liest im Werk 34 aus ihrem Buch vor

Bob Behr mit Axel Drecoll im 
NS-Dokuzentrum München
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Darüber hinaus stellten Historikerinnen und Historiker im

Rahmen der „Obersalzberger Gespräche“ ihre aktuellen For-

schungen vor. Maiken Umbach (University of Nottingham)

analysierte im Februar private Fotoalben aus dem „Dritten

Reich“ und diskutierte Rückwirkungen auf unser gegenwärti-

ges Bild des Nationalsozialismus. Magnus Brechtken, der stell-

vertretende Direktor des IfZ, präsentierte im Juni seine

Biografie zu Albert Speer vor mehr als 140 Zuhörerinnen und

Zuhörern. Brechtken akzentuierte dabei nicht nur die Rolle

des Obersalzberg-Bewohners als Architekt und Rüstungsmi-

nister im „Dritten Reich“, sondern analysierte insbesondere

dessen Einfluss als äußerst problematischer Zeitzeuge auf das

bundesdeutsche Geschichtsbild nach 1945. Die Historikerin

Susanne Meinl sprach zu den Morden an amerikanischen Pi-

loten in Südostbayern im Zweiten Weltkrieg und ging exem-

plarisch auf Vorfälle im Berchtesgadener Land ein. Die

Kampagnen, die die Bevölkerung zur völkerrechtswidrigen

„Lynchjustiz“ aufriefen, wurden von Hitler und seiner Entou-

rage am Obersalzberg vorbereitet. 

Der gegenwärtige Umgang mit der Geschichte der NS-Dikta-

tur war Gegenstand zweier gutbesuchter Podiumsdiskussio-

nen. Im Juli debattierte Jörg Skriebeleit (Leiter der

KZ-Gedenkstätte Flossenbürg) mit Axel Drecoll aktuelle Ent-

wicklungen beim Besuch von Gedenkstätten und sogenannten

Täterorten, die in der Forschung als „Dark Tourism“ beschrie-

ben werden. Dabei ging es um neue Praktiken, mit denen die

Einrichtungen durch Formen des Massentourismus konfron-

tiert sind, und um Chancen für die Bildungsarbeit, die sich

daraus ergeben. Zudem berichteten Skriebeleit und Drecoll

von Erfahrungen mit rechtsextremen Besucherinnen und Be-

suchern, die Täter- wie Opferorte gezielt ansteuern. 

Eine gänzlich andere Umgangsform mit der Vergangenheit

wählt der bekannte Berliner Fotograf Andreas Mühe, der sich

künstlerisch mit der visuellen Inszenierung des Obersalzbergs

im „Dritten Reich“ auseinandersetzt. Mühe präsentierte seine

kontroversen Werke im November in Berchtesgaden und disku-

tierte sie mit dem Fotografiehistoriker Ulrich Rüter und Sylvia

Necker, Kuratorin der Dokumentation Obersalzberg. Beide Po-

diumsdiskussionen moderierte der neue Bildungsreferent Ma-

thias Irlinger, der sich schnell, versiert und ausgesprochen

positiv in die Dokumentationsarbeit einbringen konnte.

Axel Drecoll, Mathias Irlinger und Jörg Skriebeleit
auf dem Podium. (v. l. n. r.)

Auf dem Podium beim Obersalzberger Gespräch
„Ästhetisierung der Polititk“: Ulrich Rüter, Sylvia
Necker, Mathias Irlinger, Andreas Mühe (v. l. n. r.)
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Das Bildungsreferat der Dokumentation Obersalzberg setzte

2017 die bestehenden Angebote und Kooperationen erfolg-

reich fort und baute das Profil der Abteilung mit neuen Part-

nerschaften und Projekten aus. Das Bildungsprogramm wurde

überarbeitet und weiterentwickelt. Neu ist der Workshop „Spu-

rensuche durch historische Fotografien“, bei dem einzelne Bil-

der, die am Obersalzberg im Nationalsozialismus entstanden

Bildung und Fortbildung

13

Dokumentation Obersalzberg kostenlose Rundgänge durch die

Dauerausstellung und das Gelände an. Um der großen Nach-

frage nach Führungen gerecht zu werden, wurden vier zusätz-

liche Rundgangsleiterinnen und Rundgangsleiter ausgebildet.

Seit einigen Jahren begleitet die Dokumentation Obersalzberg

regelmäßig ein Projekt-Seminar der CJD Christophorus -

 schule Berchtesgaden. Im Berichtszeitraum befragten Schüle-

rinnen und Schüler der 12. Jahrgangsstufe Einheimische sowie

Sonja Herzl-Förster bei einer Führung mit Kolleginnen
und Kollegen des Zentrums für Holocaust-Studien.

sind, durch eine gemeinsame Analyse erschlossen werden.

Dabei werden die verschiedenen Facetten der visuellen Insze-

nierung Adolf Hitlers in der Bergwelt dekonstruiert und kon-

textualisiert. Die Methode regt die Teilnehmerinnen und

Teilnehmer an, selbstständig Fragen an die Vergangenheit zu

entfalten und so Schritt für Schritt ein reflektiertes Geschichts-

bewusstsein zu erwerben. Darüber hinaus werden Kompeten-

zen zum „Lesen“ von gelenkten Informationen geschult, deren

Bedeutung über den orts- und zeitspezifischen Kontext hinaus

bis in die Gegenwart reicht.

Sonja-Maria Herzl-Förster, Karin Wabro und Mathias Irlinger

führten zahlreiche Rundgänge und Workshops für Schulklas-

sen und Studierende sowie Fortbildungen für Expertinnen

und Experten durch. Zudem ist die Dokumentation Obersalz-

berg fester Bestandteil der politischen Bildung von Polizei-

und Bundeswehr. Im Bereich der Erwachsenbildung veranstal-

tete das Vermittlungsteam Seminare unter anderem für Ge-

werkschaftsgruppen und den Verein „Geschichte Für Alle“ aus

Nürnberg. Zum internationalen Museumstag im Mai bot die



„Anschluss, Krieg & Trümmer – Salzburg und sein Museum im

Nationalsozialismus“ und den begleitenden Bildungsangebo-

ten. Beide Institutionen werden über das Jahr 2018 hinaus zu-

sammenarbeiten. 

Seit ein paar Jahren werden NS-Gedenkstätten und -Erinne-

rungsorte wieder verstärkt zum Ziel von rechtsextremen Be-

suchern. Um rechtsradikalen Besucherinnen und Besuchern

in der Dokumentation Obersalzberg keine Plattform zu bieten,

organisierte das Bildungsreferat in Zusammenarbeit mit der

Bayerischen Informationsstelle gegen Extremismus (BIGE)

zwei Workshops für das Hauspersonal. Die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter wurden dabei über strafbare und eindeutig

rechtsextreme Symbole informiert und dadurch im Erkennen

entsprechender Personen geschult. Ein weiterer Schwerpunkt

lag im Umgang mit rechtsextremen Besucherinnen und Besu-

chern, die die Ausstellung betreten möchten. Die Zusammen-

arbeit mit der BIGE soll weiter ausgebaut werden, so werden

diese Workshops für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor

Ort künftig mindestens einmal pro Jahr stattfinden. Auf diese

Weise soll gewährleistet werden, dass alle Teammitglieder,

auch bei Personalwechsel, auf dem neuesten Erkenntnisstand

beim Thema Rechtsextremismus sind.  

Neben der laufenden Tätigkeit war das Bildungsreferat zentral

in die Neugestaltung der Dauerausstellung eingebunden.

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Konzeptteam soll

gewährleistet werden, dass moderne didaktische Anforderun-

gen und die hohen Ansprüche der Vermittlungsarbeit am hi-

storisch sensiblen Ort erfüllt werden.

Bildung und Fortbildung
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Touristinnen und Touristen nach ihren Assoziationen zum

Obersalzberg, um dem Stellenwert der Vergangenheit für den

Ort und der Bedeutung der geschichtlichen Aufarbeitung

nachzuspüren. Davon ausgehend reflektierten sie über den zu-

künftigen Umgang mit dem ehemaligen „Führersperrgebiet“. 

In Vorbereitung auf den 80. Jahrestag des „Anschlusses“ Öster-

reichs 1938, bei dem der Obersalzberg eine zentrale Rolle

spielte, startete das Bildungsreferat eine enge Kooperation mit

dem Salzburg Museum. Gemeinsam mit der dortigen Vermitt-

lungsabteilung wurde für das Gedenkjahr 2018 ein grenzüber-

greifendes Workshop- und Veranstaltungsprogramm erarbeitet.

Zudem berieten Mathias Irlinger und Karin Wabro das Salz-

burg Museum bei der Konzeption der Sonderausstellung 

Sven Keller bei einer Führung auf dem
einstmaligen Berghofgelände.
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Institutionelle Vernetzung und 
Außenwirkung

Im Rahmen der Doppelaufgabe „laufender Betrieb“ und „Neu-

bau“ war auch in diesem Jahr die enge Vernetzung mit verwand-

ten Einrichtungen und der Austausch mit Kolleginnen und

Kollegen ein besonderes Anliegen. Teammitglieder sprachen bei

zahlreichen Gelegenheiten an Universitäten und Gedenkstätten,

auf Tagungen und Einzelveranstaltungen über die Neukonzep-

tion der Dauerausstellung und erhielten so im Fachdialog wich-

tige Anregungen und Impulse. Auch die Pressearbeit nahm im

Berichtsjahr deutlich zu. Hervorzuheben ist neben dem Doku-

mentarfilm „Die Kinder vom Obersalzberg“ vor allem die ZDF-

Produktion „Hitlers Architektur im Schatten der Alpen“ aus der

Reihe „Böse Bauten“, die 2017 mehrmals gesendet wurde. 

Darüber hinaus ist die Dokumentation Obersalzberg als Abtei-

lung des Instituts für Zeitgeschichte Teil eines Netzwerkes the-

menverwandter historischer Gedenkstätten und kooperiert mit

zahlreichen Forschungsinstitutionen, Museen und Bildungsein-

richtungen in Bayern sowie auf nationaler und internationaler

Ebene. Durch Gremienarbeit und gemeinsame Veranstaltungen

pflegte die Dokumentation im Berichtsjahr enge Kooperations-

beziehungen insbesondere zu folgenden Einrichtungen: dem

United States Holocaust Memorial Museum in Washington

(USHMM), dem Deutschen Historischen Museum in Berlin,

dem Haus der Geschichte in Bonn, der KZ-Gedenkstätte

Dachau, der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-

Dora, der Ludwig-Maximilians-Universität München, dem Hi-

storischen Institut der Universität Stuttgart, dem Historischen

Seminar der Universität Leipzig, der Universität Salzburg, mit

dem Museumspädagogischen Zentrum München, der Bayeri-

schen Museumsakademie, der Landesstelle für die nichtstaatli-

chen Museen in Bayern, dem Institut für Geschichtswissenschaft

der Universität Bonn, dem Leibniz-Institut für Wissensmedien

in Tübingen, dem Zentrum für Zeithistorische Forschungen in

Potsdam, der Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück, der Cale-

donien University Glasgow- und dem Fortbildungsinstitut der

Bayerischen Polizei in Ainring sowie der Bayerischen Informati-

onsstelle gegen Extremismus (BIGE). 

Publikationen

Der Erfolg des Begleitbands zur Ausstellung, „Die tödliche

Utopie“, hielt weiter an. Im März erschien die 7. durchgese-

hene Auflage, die Gesamtauflage beträgt nunmehr 100.000

Stück. Die 2008 in einer erweiterten Neuauflage erschienene

CD „Täter – Gegner – Opfer. Tondokumente zum Dritten

Reich“ wurde ebenfalls neu aufgelegt und verkaufte sich in

einer Höhe von 177 Stück. Der Absatz sämtlicher audiovisu-

eller Produkte betrug 1.633 CDs und DVDs.

Absatz der Publikationen 2017

Begleitband „Die tödliche Utopie. Bilder, Texte, 

Dokumente, Daten zum Dritten Reich“                           1.898

DVD „Obersalzberg. Vom Bergbauerndorf zum 

Führersperrgebiet: Zeitzeugen berichten“                        1.096

DVD „Gewalt, Vernichtung, Tod. 

Szenen aus dem Zweiten Weltkrieg“                                     360

CD „Täter-Gegner-Opfer. 

Tondokumente zum Dritten Reich“                                     177
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Gremien

Institut für Zeitgeschichte, München – Berlin 

Die Fachliche Leitung, also die wissenschaftliche, museums-

fachliche und museumspädagogische Betreuung der Doku -

mentation Obersalzberg, obliegt dem Institut für Zeitge-

schichte, München–Berlin. Diese umfasst folgende Bereiche:

Fachwissenschaftliche Aufgaben
Konzeption, Inhalte und Anordnung der Dauerausstellung,

Auswahl der Exponate und Ton-/Bildmedien, Ausstellungs-

texte, Sonderausstellungen, Veranstaltungen; Begleitpublika-

tionen, Fachauskünfte, Begutachtung einschlägiger

Fremdprojekte 

Museumsfachliche Aufgaben 
Ausstellungsdesign, Ausstellungsproduktion, Medien- und

Museumstechnik, Exponat- und Rechteverwaltung, Ergän-

zungssammlung 

Museumspädagogische Aufgaben 
Individuelle Besucherbetreuung, Texte des Audio Guide, Füh-

rungskonzepte, Fortbildungsmaßnahmen für Lehrer und an-

dere Mittler historisch-politischer Bildung, Besucherforschung

Öffentlichkeitsarbeit: 
Öffentliche Vertretung der Dokumentation in allen die Zu-

ständigkeit des IfZ betreffenden Fragen, Pflege eines einheit-

lichen Erscheinungsbilds („Corporate Identity“),

Pressearbeit (Printmedien, Fernsehen, Funk, Internet),

Pflege der Website „obersalzberg.de“ Facebookseite der Do-

kumentation, Werbung (Anzeigen, Flyer etc.), Beziehungen

zu verwandten Einrichtungen, Beziehungen zur Politik und

zu gesellschaftlich relevanten Organisationen  

Verlagsaufgaben
Herstellung und Vertrieb der „Veröffentlichungen des Insti-

tuts für Zeitgeschichte zur Dokumentation Obersalzberg“

Fachlicher Leiter:
Dr. Axel Drecoll

Stellv. Fachlicher Leiter und Kurator:
Dipl.-Verwaltungswirt (FH) Albert A. Feiber M.A.

Kuratorin und Kurator:
Dr. Sylvia Necker 

Dr. Sven Keller

Sekretariat:
Eva-Maria Zembsch

Sammlungs- und Ausstellungsmanagement:
Anja Deutsch M.A.

Dipl.-Museologin (FH) Sora Stöckl

Bildungsreferat:
Mag. phil. Sonja-Maria Herzl-Förster

Dr. Mathias Irlinger

Karin Wabro B.A. (ab November 2017)

Wissenschaftliche Volontärin:
Susanne Maslanka M.A.

Wissenschaftlicher Mitarbeiter:
Sebastian Peters M.A.

Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte:
Mario Boccia, Korbinian Engelmann, Anna Greithanner

Laura Lademann, Monika Malessa, Fabio Raineri

Alina Schneider, Andreas Stelzl

Gedenkdiener:
Tobias Steinbichler
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Zweckverband Tourismusregion 
Berchtesgaden-Königssee

Träger der Dokumentation ist die Berchtesgadener Landesstif-

tung, die den Betrieb auf den Zweckverband Tourismusregion

Berchtesgaden-Königssee übertragen hat. Der Aufgabenbe-

reich des Zweckverbandes umfasst die Kasse, Aufsicht, Haus-

technik und den Gebäudeunterhalt, die verwaltungstechnische

und organisatorische Umsetzung der fachlichen Vorgaben.

Betrieblicher Leiter:
Dipl.-Kaufmann Markus Rosenberg

Assistent der Betrieblichen Leitung: 
Eduard Reichhart

Kasse:
Stefanie Barth, Felicia Däuber, Angelika Färbinger, 

Anita Irlinger, Romana Küblbeck, Dorothea Scheidig

Technik:
Sebastian Kurz, Robert Moser, Manfred Nasko

Aufsicht:
Anton Grill, Richard Maltan, Johanna Renoth

Reinigungskräfte:
Alena Brandner, Sabine Kosta

Wissenschaftlicher Beirat für die Neukonzeption der
Dauerausstellung

Dr. Gabriele Hammermann, 

Leiterin der KZ-Gedenkstätte Dachau 

Prof. Dr. Raphael Gross, 

Präsident der Stiftung Deutsches Historisches Museum Berlin

Prof. Dr. Hans Walter Hütter, 

Präsident der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik

Deutschland

Prof. Dr. Alfons Kenkmann, 

Lehrstuhl für Didaktik der Geschichte, Historisches Seminar

der Universität Leipzig

Prof. Dr. Volkhard Knigge, 

Direktor der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittel-

bau-Dora

Prof. Dr. Wolfram Pyta, 

Leiter der Abteilung Neuere Geschichte, Historisches Seminar

der Universität Stuttgart

Prof. Dr. Joachim Scholtyseck, 

Leiter der Abteilung für Geschichte der Neuzeit, Rheinische

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und Vorsitzender des

Wissenschaftlichen Beirats des IfZ

Kuratorium für die Neukonzeption der 
Dauerausstellung

Ministerialdirektor a.D. Dr. Walter Schön, 

Vorsitzender, ehemaliger Amtschef im Bayerischen Staatsmini-

sterium der Justiz

Prof. Dr. Andreas Wirsching, 

stellv. Vorsitzender, Direktor des Instituts für Zeitgeschichte 

Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler, 

Oberkirchenrätin der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 

Bayern im Kirchenkreis München und Oberbayern

Prof. Dr. Magnus Brechtken, 

Stellvertretender Direktor des Instituts für Zeitgeschichte

Dr. Sepp Dürr, MdL 
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Karl Freller, MdL, 

Direktor der Stiftung Bayerische Gedenkstätten

Georg Grabner, 

Landrat des Berchtesgadener Landes und Vorsitzender des Stif-

tungsrats der Berchtesgadener Landesstiftung

Albert Füracker, MdL, 

Staatssekretär im Bayerischen Staatsministerium der Finanzen,

für Landesentwicklung und Heimat

Prof. Dr. Hans Walter Hütter, 

Präsident der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik

Deutschland 

Michaela Kaniber, MdL

Prof. Dr. Volkhard Knigge, 

Direktor der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittel-

bau-Dora

Dr. h.c. Charlotte Knobloch, 

Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und

Oberbayern

Prof. Dr. Raphael Gross, 

Präsident der Stiftung Deutsches Historisches Museum Berlin

Dr. Harald Parigger, 

Direktor der Bayerischen Landeszentrale für politische 

Bildungsarbeit

Dr. Astrid Pellengahr, 

Leiterin der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in

Bayern

Franz Rasp, 

Erster Bürgermeister Markt Berchtesgaden

Romani Rose, 

Vorsitzender des Zentralrats Deutscher Sinti und Roma

Ludwig Schmidinger, 

Katholische Seelsorge an der KZ-Gedenkstätte Dachau / Leiter

des Fachbereichs Erinnerungs- und Gedenkstättenarbeit im

Erzbischöflichen Ordinariat München

Prof. Dr. Joachim Scholtyseck, 

Leiter der Abteilung für Geschichte der Neuzeit, Rheinische

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und Vorsitzender des

Wissenschaftlichen Beirats des IfZ

Bernd Sibler, MdL, 

Staatssekretär im Bayerischen Staatsministerium für Bildung

und Kultus, Wissenschaft und Kunst

Florian Streibl, MdL

Isabell Zacharias, MdL
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Aus der Presse 2017

� „Schöner Schein“ 
    Obersalzberger Gespräch: Prof. Maiken Umbach über die Fotografie während des Nationalsozialismus

Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 27. Februar 2017
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Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 24. Februar 2017

� Erweiterung Dokumentation Obersalzberg: 
     Beginn der Vorbereitungsarbeiten

die Besuche und Erlebnisse am Berghof. Die Dokumentation von
Robert Altenburger gibt kaum bekannte Einblicke in das Leben
in Hitlers „Führersperrgebiet“ - zu sehen am Montag, 10. April
um 20.15 Uhr im BR Fernsehen.

„Ich war ein glückliches, privilegiertes Kind“, erzählt Marga Benkert
(Jahrgang 1936). Sie ist eines der damaligen „Kinder vom Obersalz-
berg“, die der Autor für seinen Film interviewt hat.

Auch Ludwig Schröer (Jahrgang 1930) aus Berchtesgaden gehört zum
Kreis jener, die in der Doku von ihren Kindheitsjahren am Obersalz-
berg erzählen. Von ihren Erinnerungen an Adolf Hitler, für den Eltern
oder Verwandte arbeiteten, während dieser am Berghof über einige
der größten NS-Verbrechen entschied: die massenhafte Ermordung
Behinderter, den Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion, die Liqui-
dierung der jüdischen Ghettos. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde
den „Kindern vom Obersalzberg“ die Parallelität von Idylle und Schrek-
ken recht bald deutlich, in der sie gelebt hatten. Diese Parallelität steht
im Mittelpunkt von Robert Altenburgers Dokumentation, einer Kopro-
duktion von ORF und BR Fernsehen.

Der Berghof, ursprünglich als Sommerresidenz gedacht, wurde nach
Hitlers Machtübernahme unter Leitung seines Sekretärs Bormann
zum zweiten Regierungssitz ausgebaut. Wo der „Führer“ wohnte, woll-
ten auch seine Paladine residieren: Bormann, Göring, Speer. Für sie
mussten Familien in der Umgebung ihre Häuser und Grundstücke ver-
lassen. Wer nicht spurte, dem drohte Konzentrationslager. Über die
brutalen Methoden und die Drohungen Bormanns berichtet ein wei-
terer Zeitzeuge in dem Film.

Die Dokumentation zeigt auch die bislang weniger bekannten Dimen-
sionen des Berghofes und seiner Umgebung. Zusätzlich wurde dort eine
SS-Kaserne errichtet, ein Gewächshaus, ein Gästehaus, eine Theater-
halle, ein Kindergarten, ein Teehaus und das Kehlsteinhaus in 1834m
Höhe. Zwischen 1933 und 1945 lebten und arbeiteten bis zu 20.000
Menschen auf dem Obersalzberg. Hinzu kamen hunderte Zwangsarbei-
ter aus Italien und Tschechien, die an der Errichtung der Gebäude und
der riesigen unterirdischen Bunkeranlagen beteiligt waren, darunter
Zdenek Hulka aus der tschechischen Stadt Cheb. Im Film erzählt Hulka
von den lebensbedrohlichen Arbeitsbedingungen, die fast täglich Tote
und Verletzte forderten. Die Angst vor der Deportation in ein KZ war
ebenfalls ein ständiger Begleiter – auch hier oben wusste man von den
systematischen Morden im nahegelegenen KZ Dachau.

Zur Parallelität von Idylle und Schrecken gehörte auch die Inszenie-
rung des vermeintlich volksnahen und kinderliebenden „Führers“
durch seinen Leibfotografen Heinrich Hoffmann. Mit propagandisti-
scher Perfektion bediente sich dieser der Kulisse der heilen Bergwelt,
in der er Hitler mit Erwachsenen und mit Kindern in Szene setzte. Ab-
gelichtet wurde auch Gerhard Bartels (Jahrgang 1932), der in der Do-
kumentation ebenfalls zu Wort kommt. Sein Onkel war im Ersten
Weltkrieg Hitlers Feldwebel, und Hitler besuchte die Familie schon vor
1933 regelmäßig. Auch der Salzburger Rupert Zückert (Jahrgang 1931)

� Dokumentation: 
     „Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“  
Sie waren damals noch Kinder oder Jugendliche und lebten mit
ihren Familien in der Nähe des Obersalzbergs – dort wo Hitlers
Sommerresidenz lag, der Berghof. Heute, Jahrzehnte später, be-
richten diese Zeitzeugen – manche das erste Mal vor einer TV-Ka-
mera – über die für sie sorgenfreien Jahre am Obersalzberg, über
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Quelle: Bayerischer Rundfunk 
und ORF, 13. März 2017

musste mit Hitler für Fotos posieren. Er gehörte zu jenen, die nach
dem „Anschluss“ Österreichs im März 1938 mit seinen Eltern zum
„Führer schauen“ und auf den Obersalzberg pilgerten.

„Durch die vielen Gespräche mit Zeitzeugen, die damals weder Täter
noch Opfer, sondern Kinder und Jugendliche waren, ergab sich ein ver-
tiefender Einblick in die manipulative Perfidie des NS-Regimes.“

Autor Robert Altenburger

„Die Dokumentation stellt sehr spannend und anschaulich den Ober-
salzberg als Parallelwelt zum Krieg und zu den Gräueln des NS-Re-
gimes dar. Mit seinem zweiten Regierungssitz Obersalzberg hat Hitler
ein ganzes Dorf als Propaganda-Kulisse missbraucht. Viele Gespräche
mit Zeitzeugen geben einen besonderen Einblick in die Manipulati-
onsmaschinerie der Nazis – gesehen mit den Kinderaugen von damals

und mit der Bewertung von heute.“
BR-Fernsehdirektor Dr. Reinhard Scolik

Die Dokumentation fragt schließlich auch, wie mit dem NS-Erbe umge-
gangen wurde. Hitlers Berghof wurde 1952 gesprengt. Doch bis heute
sind Ruinen und erhaltene Gebäude wie die „Kleine Reichskanzlei“ in
Berchtesgaden oder das „Kehlsteinhaus“ Anziehungspunkt für Touristen
– aber auch für Ewiggestrige. Die „Dokumentation Obersalzberg“, wis-
senschaftlich betreut vom Institut für Zeitgeschichte München, versucht
seit 1999, den Ansprüchen moderner Geschichtsvermittlung gerecht zu
werden. Mehr als 70 Jahre nach Kriegsende haben Gedenkkultur und
Aufarbeitung am Obersalzberg gerade erst begonnen.

„Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“ ist eine Koproduktion von
ORF und Bayerischem Rundfunk (BR).

Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 21. März 2017

� Interview mit Dr. Axel Drecoll: 
     „Der Obersalzberg soll im Mittelpunkt stehen“



Aus der Presse 2017

22

■ Keine weitere Kostensteigerung für
Dokumentations zentrum am Obersalzberg

      von Ina Friedl

Das NS-Dokumentationszentrum am Obersalzberg bei Berchtes-
gaden wird wegen stark gestiegenen Besucherzahlen erweitert.
Dafür hat der Haushaltsausschuss des Bayerischen Landtags im
Juli 2016 eine Summe von € 21,35 Mio. genehmigt. Die Kostenpla-
nungen waren zum damaligen Zeitpunkt bereits mehrfach nach
oben korrigiert worden, so dass man bei den € 21,35 Mio. von
einem sehr großzügigen finanziellen Rahmen für die Erweite-
rung ausging. Nun zeigt sich: Auch der neue Kostenrahmen kann
nicht gehalten werden. Die Fraktionen im Landtag haben eine
sehr deutliche und einheitliche Meinung dazu: Eine weitere Ko-
stensteigerung kommt nicht in Frage.

Regelmäßig wird der Haushaltsausschuss des Bayerischen Landtags
durch das Finanzministerium über den Baufortschritt und den Ko-
stenstand des Dokumentationszentrums am Obersalzberg unterrich-
tet. Der jüngste Bericht erreichte den Ausschuss Ende März. Hier ist
zu lesen: Die genehmigten Kosten von € 21,35 Mio. können bei aktu-
eller Planung nicht gehalten werden. Weitere € 1,362 Mio. wären nötig.
Verantwortlich für die Kostensteigerung sind aktuell hohe Marktpreise
für Baumaterialien und die Berücksichtigung eines zusätzlichen Si-
cherheitspakets. Konkret: Das Gebäude soll mit Sicherheitsglas ausge-
stattet werden. Der Vorsitzende des Haushaltsausschusses, Peter Winter
(CSU), sagt, er verstehe nicht, warum die Sicherheitsmaßnahmen am
Gebäude nicht von Vornherein eingeplant worden wären. Er spricht
sich für eine strikte Einhaltung der genehmigten € 21,35 Mio. aus und
erntet Zustimmung unter all seinen Ausschuss-Kollegen.

Alexander Muthmann (FREIE WÄHLER) meint, wenn die Kosten an
einer Stelle stiegen, müssten sie halt an anderer Stelle eingespart wer-
den. Sein Kollege von der SPD, Dr. Herbert Kränzlein, stimmt ihm zu
und hat bereits einen Vorschlag für die Einsparung: „Mir leuchtet nicht
ein, weshalb das pädagogische Konzept des Dokumentationszentrums
unbedingt diesen extrem teuren Bergtunnel braucht.“

Harald Güller (SPD) und Thomas Mütze (BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN) möchten verhindern, dass der Oberste Rechnungshof für den
Obersalzberg einmal ein ähnliches Urteil fällt, wie über das Haus der
Berge im Nationalpark Berchtesgaden: Der just an diesem Tag veröf-
fentlichte Bericht des Obersten Rechnungshofs titelt über das Haus der
Berge: „Kostendeckel des Landtags missachtet“, weil auch hier die Bau-
kosten gestiegen waren und man die Finanzierung über eine Um-
schichtung aus einem Nebenhaushalt sicherte. Das müsse beim
Obersalzberg unbedingt verhindert werden, sagt Harald Güller.

Der Umbau des Obersalzbergs ist nun erstmal gestoppt. Vor Auftrags-
vergabe an eine Baufirma wird erstmal die Planung überarbeitet. Dies

sei aber nicht mit kleinen Änderungen getan, sondern man müsse das
gesamte Objekt verkleinern, heißt es vom Finanzministerium.

Karl Freller (CSU) bedauert, dass die anhaltende Diskussion über die
Kosten, dem Inhalt des Dokumentationszentrums am Obersalzberg
schade. Das Dokumentationszentrum soll ein Ort des Erinnerns und
der Aufklärung sein, deshalb hatten die Landtagsfraktionen ursprüng-
lich den Kosten für die Erweiterung zugestimmt.

■ Wir fahren jetzt Führer-Gucken
       von Sven Felix Kellerhoff

Der Bayerische Rundfunk zeigt eine Dokumentation über „Hitler
und die Kinder vom Obersalzberg“. Die Produktion ist viel mehr, als
der Titel andeutet: ein richtig guter Film über den Mythos „Berghof“. 

Mächtig ragt der Untersberg in die Höhe, bis auf fast 2000 Meter. Idyl-
lisch schmiegt sich Berchtesgaden zu seinen Füßen ins Tal, auf den
sanft ansteigenden Weiden über der Stadt steht ein Wäldchen neben
dem anderen. Ein paar Häuser gibt es noch und ein großes, hochmo-
dernes Hotel.

Nichts aber deutet mehr darauf hin, dass hier zwischen 1933 und 1944
immerhin für insgesamt 1044 Tage der Mittelpunkt Deutschlands lag,
wie der Coburger Privatforscher Harald Sandner im Rahmen seines
Itinerars von Hitler dokumentiert hat.

Nämlich immer dann, wenn der „Führer“ in seiner Alpenresidenz
weilte, dem „Berghof“. Seinem liebsten Refugium. Hier verbrachte er
23 Prozent seiner Amtszeit; in den letzten vier Monaten seines Lebens
1945 konnte er es nicht mehr aufsuchen – er hatte den Obersalzberg
am 14. Juli 1944 für immer verlassen.

Und doch ist er, fast 73 Jahre später, immer noch präsent. Nämlich in
den Erinnerungen von Menschen – jener, die hier gelebt haben, als
kleine Kinder, und die sich an die Fassade der Propaganda erinnern,
zu der sie damals gehörten. Und jener, die sich heute noch blenden las-
sen von sorgfältig inszenierten Fotografien. Ihre Zahl ist unvergleich-
lich viel größer. Vor allem an sie richtet sich eine hervorragende
Dokumentation, die der Salzburger Regisseur Robert Altenburger als
österreichisch-bayerische Koproduktion gedreht hat.

Dabei ist der Film, den jetzt das Bayerische Fernsehen ausstrahlt, viel
mehr als nur eine Spurensuche nach damaligen Kindern aus der Re-

Quelle: Bayerischer Landtag, 
Aktuelles – Sitzungen – Aus den 
Ausschüssen, 5. April 2017 
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gion, die heute noch Erinnerungen an Hitler berichten können. Alten-
burger nutzt den zutreffend beschriebenen Kontrast zwischen der äu-
ßerlich tatsächlich heil scheinenden Welt im äußersten Südosten Bayerns
und der Wirklichkeit des Dritten Reiches. „Der Nationalsozialismus
versteht die Berge auch als ideologische Machtsymbole“, heißt es in
der Dokumentation treffend: „So verbindet sich Höhenwahn mit Grö-
ßenwahn, Biologismus mit Rassismus.“

Ideale Bedingungen also, um das angeblich „neue“, das Deutschland
Adolf Hitlers zu inszenieren. Genau das geschah, genau daran können
sich auch fast acht Jahrzehnte später einige Zeitzeugen erinnern. „Ich
war ein glückliches, privilegiertes Kind“, erzählt etwa die 81-jährige
Marga Benkert, die als Tochter des Oberbaumeisters des „Berghofes“
zu den „Kindern vom Obersalzberg“ gehörte: „Durch den Status mei-
nes Vaters ging es uns nicht schlecht.“

Allerdings vor allem dann, wenn Hitler nicht in den Alpen weilte. Mit
Entspannung und Idylle war es nämlich schnell vorbei, sobald der „Füh-
rer“ anreiste. Marga Benkert kann sich erinnern, dass sie selbst als klei-
nes Mädchen mit am Straßenrand stehen muste, wenn „der Adolf“ in
seinem offenen Wagen ankam. Einmal kam Hitler auch zu Fuß auf sie
zu, nahm sie hoch und sagte: „Du schönes, deutsches arisches Kind.“
Marga wusste natürlich überhaupt nicht, was das bedeutete.

So wenig wie andere Kinder. Gerhard Bartels etwa, Jahrgang 1932, er-
innert sich an eine Begegnung mit Hitler. Das ziemlich braune Kinder-
mädchen der Familie hatte dem kleinen Jungen eingetrichtert, bei
einer Begegnung unbedingt mit „Heil, mein Führer“ zu grüßen. Doch
Gerhard war so aufgeregt, dass er „Grüß Gott“ sagte; das Mädchen be-
schimpfte ihn dafür. Als er gefragt wurde, was denn der „Führer“ zu
ihm gesagt habe, antwortete der Junge: „Nix Gscheits!“ Kindermund
tut Wahrheit kund.

Hitler selbst waren Kinder gleichgültig. Denn er ließ sich zwar gern von
seinem Hoffotografen Heinrich Hoffmann und dessen Angestellten, dar-
unter auch Eva Braun, mit ihnen ablichten. Doch etwas anfangen konnte
er mit Mädchen und Jungs nicht, wie Rupert Zückert berichtet.

Der Junge aus Salzburg gehörte mit seinen Eltern einer jener „Wall-
fahrten im Gleichschritt“ an, die nach dem „Anschluss“ Österreichs
im März 1938 zum „Führer-Gucken“ auf den Obersalzberg pilgerten.
„Da erschien der Hitler und ist heruntergekommen und hat zwei Kin-
der mitgenommen, die gingen mit ihm hinauf“ zum „Berghof“.

Eines der Kinder war zufällig der damals siebenjährige Rupert Zückert:
„Wir sind da hinaufgegangen, begleitet durch den Hitler“, erinnert er
sich: „Wie man da verschwunden war, hat sich der Hitler verabschie-
det.“ Die Kinder bekamen von einer Angestellten einen Teller Erdbee-
ren mit Sahne. „Ich wurde auch gefragt: ,Du, Rupi, was hat denn der
Hitler geredet mit dir?‘ Da habe ich g’sagt: ,Na, mit uns hat er über-
haupt nix g’redt.‘“

Propagandistisch verbreitet wurde ein völlig anderes Bild: Hitler als
kinderlieber, interessierter Privatmann, als „Kümmerer“. Ein Mythos,
der bis heute nachwirkt, der aber nie etwas anderes war als eine Fik-
tion.

Hitler und die Kinder vom Obersalzberg (9)Wie der gesamte Obersalz-
berg. Denn während angeblich der „Führer“ alle Ausbauten aus eigener
Tasche bezahlte, aus den Honoraren für „Mein Kampf“, wurden in
Wirklichkeit zweistellige Millionenbeträge für den Ausbau eines Ne-
bensitzes der Regierung aus der Steuerkasse bezahlt.

Und selbst der schöne Schein beruhte auf Druck und Ausbeutung. Mar-
tin Bormann, neben anderen Funktionen auch der Beauftragte für den
Obersalzberg, sorgte erst mit sanftem Druck, bald aber schon mit ra-
biaten Drohungen dafür, dass die Bewohner des gleichnamigen Dorfes
verkauften und wegzogen. Ihre Häuser wurden abgerissen und schufen
so erst den Eindruck des – bis auf die Residenz – unberührten Ortes.

Im Weltkrieg war die Konfrontation von Wirklichkeit mit Fassade noch
größer: Im Inneren des Berges musten zeitweise bis zu 6000 Zwangs-
arbeiter Kavernen für Bunkergänge aushöhlen. Robert Altenburger ge-
lingt es, den Mythos zu dekonstruieren – unterstützt von Axel Drecoll,
dem Leiter der sehenswerten Dokumentation auf dem Obersalzberg.
Sie wird in den kommenden Jahren deutlich ausgebaut. Die österrei-
chisch-bayerische Koproduktion ist eine ideale Einführung.

„Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“, 10. April 2017, 20.15 Uhr
im Bayerischen Fernsehen 

Quelle: WeltN24, 9. April 2017 



Aus der Presse 2017

24

� Erinnerungen an den „Führer“ Filmpremiere: 
     „Hitler und die Kinder vom Obersalzberg“ 
    Besucherrekord beim Obersalzberger Filmgespräch 

Quelle: Berchtesgadener Anzeiger,
13. April 2017
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Quelle: Pressemitteilung Landratsamt
Berchtesgadener Land, 17. Mai 2017

� Neue Ausstellung am Kehlsteinhaus
eröffnet 

Der Stiftungsrat der Berchtesgadener Landesstiftung
hat gemeinsam mit Vertretern des Instituts für Zeitge-
schichte die neue Ausstellung über die Geschichte des
Kehlsteinhauses im Kehlsteinhaus eröffnet.

Um das Informationsbedürfnis der jährlich rund 380.000
Besucherinnen und Besuchern des Kehlsteinhauses abzu-
decken, wurde eigens eine Ausstellung zur Geschichte des
Kehlsteinhauses konzipiert. Diese Ausstellung ist jedoch
keine Alternative zur Dokumentation Obersalzberg, son-
dern soll vielmehr die Besucher anregen, die Dokumenta-
tion Obersalzberg zu besuchen.

Die neue Ausstellung auf der Sonnenterasse präsentiert die
Geschichte des Kehlsteinhauses mit historischen Fotogra-
fien und prägnanten Texten. Das zeitgemäße Design der
14 hinterleuchteten plastischen Elemente greift die wech-
selvolle Geschichte des Berges auf und regt zur Auseinan-
dersetzung mit der Vergangenheit an. Die Besucherinnen
und Besucher bekommen einen Einblick in die Verände-
rung des Obersalzbergs zum „Führersperrgebiet“ seit 1933,
den Bau der Kehlsteinstraße und die Errichtung des Kehl-
steinhauses in den Jahren 1936 und 1937. Abschließend
wird die touristische Nutzung von 1945 bis heute themati-
siert. Zur Vertiefung einzelner Aspekte stehen zwei Touchs-
creens zur Verfügung.

Konzipiert wurde die Ausstellung vom Institut für Zeitge-
schichte München – Berlin im Auftrag der Berchtesgade-
ner Landesstiftung. Die Gestaltung übernahm das Berliner
Büro ramicsoenario.

Das Kehlsteinhaus und die Kehlsteinstraße befinden sich
im Nießbrauchrecht der Berchtesgadener Landesstiftung.
Außerdem ist die Berchtesgadener Landesstiftung Trägerin
der Dokumentation Obersalzberg.
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� Obersalzberger Gespräche: 
     Schlussstrich unter das Märchen vom 

„guten Nazi“

Quelle: Berchtesgadener Anzeiger, 24. Juni 2017
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� Fundstücke aus Hitlers Machtzentrum

Quelle: Münchner Merkur,
8./9. Juli 2017
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� „Das Grauen hat Konjunktur“ 
    Obersalzberger Gespräch mit Dr. Jörg Skribeleit

� Fragebogen zur Talkessel-Region erstellt: 
     Stimmen aus der Region 
Berchtesgaden – Viele Passanten und Urlauber in der Talkessel-Region
befragten die Mitglieder des P-Seminars am CJD Gymnasium Berch-
tesgaden – jetzt beginnt die Auswertung.

Während der letzten Wochen arbeitete das P-Seminar des CJD Gym-
nasiums Berchtesgaden unter der Leitung von Geschichtslehrer Her-
bert Garbe an einem Fragebogen zur Region und begann mit
Befragungen an verschiedensten Sehenswürdigkeiten im Talkessel (Do-
kumentation Obersalzberg, am Kehlsteinhaus, am Königssee, im Zen-
trum und im Salzbergwerk).

Quelle: Berchtesgadener Anzeiger, 19. Juli 2017

Mit Audiogeräten wurden die Passanten in den vier Sprachen Deutsch,
Englisch, Französisch und Spanisch befragt. Die Resonanz der Befrag-
ten war durchgehend positiv, so die Mitglieder des Seminares. In enger
Zusammenarbeit mit der Dokumentation Obersalzberg, die den Schü-
lern die technischen Möglichkeiten zur Durchführung ihrer Arbeit zur
Verfügung stellte, werden die gesammelten Ergebnisse verschriftlicht,
in den kommenden Wochen ausgearbeitet und anschließend der Öf-
fentlichkeit präsentiert.

Quelle: Traunsteiner 
Tagblatt, 27. Juli 2017
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■ Schicksal eines Juden 
      von Kilian Pfeiffer

Dokumentation Obersalzberg: Robert Behr musste im KZ There-
sienstadt Leichen verbrennen – Vortrag mit 95 Jahren

Berchtesgaden – 95 Jahre alt ist Robert Behr mittlerweile, in Berlin ge-
boren, beide Eltern Juden.

Nach der Machteroberung der Nationalsozialisten wurden er und seine
Familie stigmatisiert, aus ihrer Wohnung vertrieben und schließlich
1942 ins Lager Theresienstadt deportiert. Dort war er unter anderem
für das Verbrennen von Leichen zuständig. In der Dokumentation
Obersalzberg hat der Zeitzeuge, der seit 70 Jahren in den USA lebt, nun
seine bewegende Geschichte erzählt.

Dass Robert Behr überhaupt den Weg zurück nach Deutschland fand,
hat auch mit einer großen Portion Glück zu tun: Dr. Axel Drecoll vom
Institut für Zeitgeschichte, der Leiter der Dokumentation Obersalzberg,
war vor einigen Wochen mit einem Historiker-Team zu Besuch in Wa-
shington. Sie befanden sich auf Recherche-Reise für die geplante bau-
liche Erweiterung auf dem Obersalzberg. In den Washingtoner
Archiven sichteten sie Material für die neue Ausstellung. Drecoll lernte
dabei Robert Behr kennen, einen Überlebenden des Konzentrations-
lagers Theresienstadt, der sich als Freiwilliger seit 2001 beim United
States Holocaust Memorial Museum engagiert. Als Zeitzeuge stand er
Drecoll und dessen Team beratend zur Seite. »Seine Erzählungen
waren ausgesprochen hilfreich, um für die neue Ausstellung auch Bio-
grafien von Opfern des NS-Regimes zentral einbinden zu können«,
heißt es. Trotz seines hohen Alters vereinbarte Behr, zurück nach
Deutschland zu kommen, wo er einst seine Kindheit und Jugend ver-
bracht hatte, die Dokumentation Obersalzberg zu besuchen, um dort
von seinem Schicksal als verfolgter Jude zu berichten.

Wenn Robert Behr von seiner Kindheit erzählt, fühlt man sich als Zu-
hörer unweigerlich in eine andere Zeit versetzt: 1922 geboren, wuchs
Robert, den heute jeder Bob nennt, in Berlin auf. Als einziges Kind
einer jüdischen Familie lebte er nach eigener Aussage in »gut bürger-
lichen« Verhältnissen. »Das Judentum spielte bei uns in der Familie
keine große Rolle«, sagt er. Wenn sein Vater ein-, zweimal pro Jahr in
die Synagoge ging, sei das schon etwas Besonderes gewesen: »In erster
Linie waren wir Deutsche«, sagt Behr, »in zweiter ebenso und auch in
dritter Linie«, fügt er mit einem knappen Lächeln hinzu. Die Mutter
war Hausfrau, der Vater Arzt, die Jahre nach Ende des Ersten Weltkrie-
ges seines »schwierig« gewesen. Deutschland habe gelitten, »unserer
Familie ist damals aber nichts passiert«. Der Vater war politisch inter-
essiert, er verfolgte eine große Leidenschaft, hörte immerzu Radio. »Als
ich älter war, merkte ich irgendwann, dass etwas nicht stimmte.« Im
Radio vernahm Bob immer wieder Dinge, »die ich zwar nicht verstand,
die mich aber nervös machten«. Die Juden hätten Schuld an allem, das
Ziel sei deren Verbannung aus dem deutschen Leben. Die Stimme verur-
teilte alles, was jüdisch war, erinnert sich Bob Behr. »Das verärgerte mich.«

Damals ging er zu seiner Mutter, sprach sie darauf an. Die Mutter sagte,
dass er sich keine Sorgen machen solle, immerhin lebe man in einer
Demokratie, sei behütet von der Regierung. Und überhaupt: Sein Vater
sei dämlich, dass er sich »solche Sachen immer im Radio anhört«.

»Unser normales Leben war vorbei«

Am 30. Januar 1933, Bob war elf Jahre alt, »wurden Mutters Worte mit
einem Mal zerstört«: Reichspräsident Paul von Hindenburg ernannte
den Vorsitzenden der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
und »Führer« der stärksten Reichstagsfraktion, Adolf Hitler, zum
neuen Reichskanzler. Selbst heute sei es für Behr schwierig zu schil-
dern, wie heftig die Veränderungen von einem auf den anderen Tag
waren. Deutschland habe sich mit einem Schlag geändert. »Unser nor-
males Leben von einst war vorbei.« Als jüdische Familie stand man
am Pranger, »uns wurde alles in die Schuhe geschoben, wir wurden
von Anfang an angeklagt – und die Deutschen machten einfach mit«,
sagt Behr, der sich an einen Kaffeeklatsch kurz nach Hitlers Machter-
greifung erinnern kann.

Freunde der Eltern seien zu Besuch gewesen, recht schnell hätten sich
die Anwesenden in zwei Lager geteilt. Die einen sagten, dass man sich
vor Hitler in Sicherheit bringen müsse, die anderen, darunter auch
Bobs Eltern, sagten, dass das Unsinn sei. »Meine Mutter vertrat die An-
sicht, dass Hitler schnell wieder fallen gelassen und wieder Normalität
in das Leben unserer Familie eintreten werde.« Es kam anders: »Wir
Juden wurden nach und nach aus dem öffentlichen Leben verbannt.«
Robert Behrs Vater, der als Arzt arbeitete, bemerkte die Wandlung im
Berufsleben. Als Jude konnte er nur noch Privatpatienten behandeln.
Einmal, erzählt Behr, habe eine Frau an der Tür geklingelt, die den
Vater sprechen wollte. Dieser saß im Wohnzimmer und weigerte sich,
mit der Frau zu sprechen. »Ich musste die Dame abwimmeln und war
deshalb bitterböse auf meinen Vater.« Erst später erfuhr Robert Behr,
dass es eine Patientin war, die Hilfe benötigte. »Mein Vater erklärte mir,
dass es ihm nicht erlaubt sei, nicht-jüdische Patienten zu behandeln.«

Ein krasser Einschnitt in Robert Behrs Leben bedeutete der Abschied
von seiner Nanny Betty, die aus Ansbach kam. »Betty zog mich groß.«
Als Robert 15 Jahre alt war, musste Betty die Familie verlassen: »Sie
war eine christliche Frau und durfte nicht mehr bei uns arbeiten«, sagt
der alte Herr, für den damals eine Welt zusammenbrach.

»Man tat alles, um uns das Leben zu versauen«

Der 95-Jährige reagiert auch heute noch emotional, wenn er sich an
die Zeit erinnert: »Man tat damals einfach alles, um uns das Leben zu
versauen«: Haustiere wurden Juden plötzlich verboten, »wir durften
kein Telefon haben, nicht ins Kino gehen, kein Auto fahren. Wir waren
von unzähligen anti-jüdischen Vorstellungen umgeben.« Auch, wenn
die Behrs irgendwann ans Auswandern dachten, blieb eine Umsetzung
schwierig. Robert Behr sagt, dass die Familie zu keinem Zeitpunkt
wusste, was der nächste Tag bringen würde. Tausende Juden wurden



verhaftet, auch Roberts Vater. Er kam in das KZ Buchenwald. Auch Ro-
bert kam ins KZ, nach Theresienstadt, musste dort Leichen verbren-
nen, damit keine Seuchen um sich greifen konnten. »Ich dachte, ich
muss sterben, ich war krank, wollte nicht mehr leben«, sagt er. Behr
durfte Theresienstadt lebend verlassen. Nach dem Krieg verließ er
Deutschland in Richtung USA und trat der Army bei. Als Übersetzer
kam er später zurück nach Berlin und half unter anderem bei Verhören
ehemaliger Nationalsozialisten. Nach einer langen Karriere bei der US
Air Force wurde er 1988 pensioniert. 

■ Blindgänger aus dem Zweiten Weltkrieg bei 
Bauarbeiten entdeckt: 

     Kampfmittelräumer entschärft 
500-Kilogramm-Bombe

von Kilian Pfeiffer

Berchtesgaden – Kampfmittelräumer Christoph Hertle hat am Diens-
tag auf der Baustelle des Erweiterungsbaus der Dokumentation Ober-
salzberg eine 500 Kilogramm schwere Bombe aus dem Zweiten
Weltkrieg (wie berichtet) entdeckt. Die als »SAP 1000 lbs« bekannte
Bombe war neben einem Bunkereingang gefunden worden, die Fund-
stelle wurde zunächst abgesichert, die Bombe später entschärft. Der
Blindgänger war während des Zweiten Weltkriegs aus 8 000 Metern ab-
geworfen worden, allerdings nicht detoniert.

Hunderte Bomben wurden am 25. April 1945 über dem Obersalzberg
abgeworfen. Die Amerikaner vermuteten dort Hitlers Alpenfestung.
Deshalb entschied man sich dazu, vor der Einnahme des Ortes durch
die anrückenden Alliierten-Truppen, den Obersalzberg vorab zu bom-
bardieren. Experten sprechen von 1 300 Bomben, die hier an einem
Tag abgeworfen wurden und weite Teile des ehemaligen Führersperr-
bezirkes zerstörten.

Christoph Hertle ist Kampfmittelräumer aus der Nähe von Straubing
und derzeit am Obersalzberg mit seinem Suchgerät unterwegs. Er
muss die nähere Umgebung der Dokumentation Obersalzberg nach
Munition und Waffen absuchen. Hertle hat die 500-Kilo-Bombe in
rund vier Metern Tiefe entdeckt. Die Freiwillige Feuerwehr Berchtes-
gaden errichtete ein großes Zelt oberhalb des Fundortes. Ein Bagger
entfernte den lehmigen Untergrund, um an das Kampfmittel heranzu-
kommen.

Hertle vermutet am Obersalzberg weitere Blindgänger. Seiner Meinung
nach könnten es bis zu 16 Bomben sein, teils deutlich größer als die
»SAP 1 000 lbs« und mit bis zu 4 000 Kilogramm Sprengstoff gefüllt.

Nach der Entdeckung am Dienstag wurde ein Sprengkommando aus
München nach Berchtesgaden gerufen. Roger Flakowski ist Sprengmei-
ster und entschärft seit Jahren Bomben. Als Sprengmeister lebt man
gefährlich, weiß er. Trotzdem hat er keine Angst. »Wichtig ist, dass man
den Zünder entfernt.« Die »SAP 1 000 lbs« hat nur einen Zünder, der
im hinteren Teil der Bombe in einer rund sechs Zentimeter breiten Öff-
nung steckte. Flakowski konnte den Zünder problemlos entfernen und
somit das Kampfmittel entschärfen. Mithilfe eines Baggers wurde das
schwere Gerät aus der Grube geborgen. Flakowski reinigte die Stahl-
hülle, um eventuelle Beschädigungen sichtbar zu machen. »Die Bombe
ist sehr gut erhalten«, so sein Fazit. Sogar die Verladenummer ist noch
darauf zu erkennen, »FLD 102«.

Für Kampfmittelräumer Christoph Hertle ist es die erste Bombe dieser
Größe, die er gefunden hat: »Das ist ein gutes Gefühl.« Flakowski sagte,
dass man in Gegenden wie dem Obersalzberg durchaus auf weitere
vergleichbare Kampfmittel stoßen könnte. Die »SAP 1000 lbs« soll nun
in einen sogenannten Zerlegebetrieb transportiert werden, in dem der
Sprengstoff aus der Bombe entfernt wird. Dann wird sie in ihre Einzel-
teile zerlegt und entsorgt. 
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Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 22. August 2017 

Quelle: Berchtesgadener Anzeiger,
12. Oktober 2017 



Bayerisches Staatsministerium der Finanzen,
für Landesentwicklung und Heimat

Pressemitteilung Nr. 476
München, 30.10.2017

SÖDER LEGT GRUNDSTEIN FÜR ERWEITERUNG DER DOKUMENTATION OBERSALZBERG
Ab sofort kostenlose Führungen für Schulklassen

Dokumentation Obersalzberg, die bundesweit und international bedeutende Einrichtung zur Aufarbeitung der NS-Zeit, wird umgebaut und um einen Neubau
erweitert. „Durch den Neubau wird die Ausstellungsfläche auf 1.200 qm vervierfacht. Eine neue Dauerausstellung auf der Basis neuester
Forschungsergebnisse garantiert an diesem historischen Ort wissenschaftlich-didaktische Geschichtsvermittlung auf höchstem Niveau. Damit kann künftig
noch intensiver zur Entmystifizierung des Ortes beigetragen werden“, stellte Finanz- und Heimatminister Dr. Markus Söder bei der Grundsteinlegung für den
Erweiterungsbau gemeinsam mit dem Vorsitzenden der Berchtesgadener Landesstiftung, Landrat Georg Grabner, am Montag (30.10.) auf dem Obersalzberg
fest. „Wir wollen das Geschichtsbewusstsein insbesondere der jüngeren Generationen stärken und dem alten und neuen Rechtsextremismus entgegenwirken.
Wir nehmen aktiv historische Verantwortung wahr. Der Freistaat Bayern investiert in Bildungsarbeit und Prävention. Deshalb erhalten ab sofort Schulklassen
kostenlose Führungen“, kündigte Söder an.

Der Großteil des Erweiterungsneubaus wird in den Berghang hineingebaut. Die begrünten Dachflächen werden mit einer ortstypischen Wiesenflora eingesät,
um nach der Baufertigstellung den vorherigen, für die Bauausführung abgegrabenen Hang optisch wiederherzustellen. Einzig sichtbares Element des
Erweiterungsbaus soll vor allem eine prägende Eingangsfassade werden. „Der Neubau wird sich damit optimal in die Landschaft einfügen“, merkte Söder an.
Im Erdgeschoss werden Dauer- und Wechselausstellungsbereiche und der Filmraum eingerichtet. Im Obergeschoss entstehen Verwaltungs- und Büroräume.
Ein wichtiger Bestandteil des Erweiterungsbaus wird die Integration der NS-Bunkeranlage als Realexponat im Rahmen eines Rundgangs durch das
Untergeschoss der zukünftigen Ausstellung. Das bestehende Dokumentationsgebäude wird zum Seminar- und Bildungszentrum umgebaut und unterirdisch
mit dem Erweiterungsbau verbunden. Die Dokumentation Obersalzberg ist weltweit eine der wenigen Dauerausstellungen, die sich mit allen wesentlichen
Themen der Zeit des Nationalsozialismus beschäftigt.

Die neu gestaltete Dauerausstellung, Wechselausstellungen, Vorträge und verschiedene Veranstaltungen sowie das neu geplante Bildungszentrum sollen
künftig zur Aufarbeitung der NS-Vergangenheit beitragen. Die Einbeziehung der bereits jetzt zugänglichen Bunkeranlage der NS-Zeit über einen Rundgang ist
wesentlicher und zentraler Bestandteil des didaktischen Konzepts, welches das Institut für Zeitgeschichte mit der Dokumentation verfolgt. Der Bunkerrundgang
wird vollständig barrierefrei. Söder rechnet mit einer Fertigstellung der neuen Dokumentation im Jahr 2020. Während der Bauzeit soll die bestehende
Dokumentationsstelle für die Öffentlichkeit weitestgehend zugänglich bleiben. Söder bittet um Verständnis, dass es zu Einschränkungen kommen kann
(tagesaktuelle Informationen sind abrufbar unter www.obersalzberg.de). Eine neue Attraktion bietet das von Söder enthüllte wetterfeste Modell, das den
Besuchern bereits jetzt Einblicke in die neue Ausstellung bietet.

Die neue Dauerausstellung des Instituts für Zeitgeschichte verbindet die Ortsgeschichte des zweiten Regierungssitzes der NS-Regierung und seine
historische Topografie mit allgemeinen Aspekten dieser Zeit und seinen Verbrechen. Sie zeigt den Obersalzberg in den Hauptthemen als idyllischen und
idealisierten Heimatort des „Führers“ und der „Volksgemeinschaft“, als NS-Regierungssitz neben Berlin und als Täterort, an dem furchtbare Verbrechen mit
globaler Wirkung entschieden worden sind. Sie analysiert die Verbrechen der Täter, zeigt die Folgen für die Opfer auf und veranschaulicht den Alltag der
Diktatur am regionalen Beispiel. Das Kapitel „Täterort und Tatorte“ wird im Mittelpunkt der Ausstellung stehen. Durch Sichtachsen werden die Themen auch
räumlich miteinander verbunden und der enge Zusammenhang von Täterort und Tatorten verdeutlicht. Zentrale Aussagen werden dadurch nachdrücklich
hervorgehoben und für ein breites Publikum nachvollziehbar. Zusätzlich wird durch historische Exponate und Biographien Geschichte erfahrbar gemacht. Für
die oberbayerische Ferienregion ist die Dokumentation Obersalzberg von besonderer Bedeutung. Sie gehört fest zum Kanon der touristischen Ziele in der
Region. Für die Bevölkerung ist von Bedeutung, dass die Ortsgeschichte des Obersalzbergs nach 1945 mit einbezogen wird.

Die Resonanz der breiten Öffentlichkeit hatte von Anfang an jede Erwartung übertroffen. Die am 20. Oktober 1999 eröffnete Dokumentation, die ursprünglich
für 30.000 bis 40.000 Gäste konzipiert worden war, verzeichnet mittlerweile jährlich durchschnittlich 170.000 Besucher aus dem In- und Ausland. In
Spitzenzeiten drängen sich fast 1.500 Besucher am Tag in der Dokumentation. Rund 8.000 Schulklassen haben die Dokumentation bisher besichtigt. Die
wissenschaftliche sowie museumsfachliche und museumspädagogische Betreuung liegt beim Institut für Zeitgeschichte München-Berlin. Trägerin der
Dokumentation Obersalzberg ist die Berchtesgadener Landesstiftung. Den Betrieb der Dokumentation hat der Zweckverband Tourismusregion Berchtesgaden-
Königssee übernommen. Die Finanzierung der Einrichtung sowie nahezu des gesamten laufenden Betriebs erfolgt durch den Freistaat Bayern.

Drucken Seitenanfang Inhaltsverzeichnis

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, Postfach 22 00 03, 80535 München
Pressesprecher: Tina Dangl, Carolin Mayr, Tanja Sterian
Telefon 089 2306-2460 und 2367, Telefax 089 2809327
E-Mail: presse@stmflh.bayern.de, Internet: www.stmflh.bayern.de
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■ Söder legt Grundstein für Erweiterung der
Dokumentation Obersalzberg 

    Ab sofort kostenlose Führungen für 
Schulklassen

Quelle: Pressemitteilung Bayerisches Staats-
ministerium der Finanzen, für Landesent-
wicklung und Heimat, 30. Oktober 2017 
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� Grundsteinlegung Obersalzberg: 
     NS-Geschichte auf 1000 Quadratmetern

Quelle: Münchner Merkur, 2. November 2017
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Quelle: Berchtesgadener Anzeiger,
2. November 2017 

� 

Minister Söder legt Grundstein am Obersalzberg
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� Obersalzberg als „Schaltzentrale der Macht“
    Opferverbände sehen die Erweiterung der Dokumentation als bedeutendes Mahnmal

Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 4. November 2017 
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� Ein fast vergessenes Verbrechen
    Historikerin Dr. Susanne Meinl referiert beim Obersalzberger Gespräch über „das große Pilotenjagen“

Quelle: Berchtesgadener 
Anzeiger, 6. November 2017 
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� „Ich gehe mit Wehmut“
    Dr. Sylvia Necker hat vier Jahre lang die neue Dauerausstellung mitkonzipiert und zieht jetzt weiter

Quelle: Passauer Neue Presse,
18. Dezember 2017
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MEDIENAUSKÜNFTE, GASTBEI-
TRÄGE, WISSENSCHAFTLICHE
BERATUNGSTÄTIGKEIT FÜR
FILM UND FERNSEHEN

Mahnung gegen das Vergessen, 
Artikel, Bayernkurier, 01/2017

Keine Schande, Artikel, Süddeutsche
Zeitung, 21. Januar

Axel Drecoll (Erinnerungsort Ober-
salzberg), Interview, München TV, 
15. Februar

Privates und Propaganda, 
Veranstaltungshinweis, 
Berchtesgadener Anzeiger, 18. Februar

bdia ausgezeichnet! Master für Frank
Raab „Dokumentation Obersalzberg“,
Artikel, bdia (Bund deutscher Innenarchi-
tekten), 21. Februar

Erweiterung Dokumentation 
Obersalzberg: Beginn der Vorberei-
tungsarbeiten, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 24. Februar

Schöner Schein – Obersalzberger 
Gespräch: Prof. Maiken Umbach über
Fotografie während des 
Nationalsozialismus, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 27. Februar

Der Reiz der Geschichte, Interview
mit Sylvia Necker, Magazin Flow, März

Führerkult und Propaganda, Artikel,
Weser-Kurier, 17. März 

Hitlers Kinder am Obersalzberg, 
Programmhinweis, ORF Salzburg, 
20. März

Menschen & Mächte-Dokumentation
„Hitler und die Kinder vom Obersalz-
berg“, Pressemitteilung, BR/ORF, 
21. März (Interviews mit Axel Drecoll,
Albert Feiber, Sonja Herzl-Förster)

Der Obersalzberg soll im Mittelpunkt
stehen, Interview mit Axel Drecoll,
Berchtesgadener Anzeiger, 21. März

Hitler-Doku ohne braune Seiten-
blicke, Artikel, Der Standard, 22. März

Ein Kompromiss ohne erkennbare
Wirkung?, Interview mit Klaus Gerlach
zum Erhalt der Kehlsteinwege, 
Berchtesgadener Anzeiger, 24. März

Hitler und die Kinder vom Obersalz-
berg, Veranstaltungshinweis/Presse-
mitteilung IfZ, bgland24, 4. April

Keine weitere Kostensteigerung für
Dokumentationszentrum am 
Obersalzberg, Pressemitteilung, 
Bayerischer Landtag, 5. April

Kosten für Dokuzentrum 
Obersalzberg: Landtag legt sich quer,
Kurznachricht, BR24, 6. April

Wir fahren jetzt Führer-Gucken, 
Artikel zu „Hitler und die Kinder
vom Obersalzberg“ von Sven Felix
Kellerhoff, WELT/N24, 9. April 

Zeitzeugen berichten: Wie Hitler 
die Kinder vom Obersalzberg zur 
Propaganda missbrauchte, Artikel,
Focus-Online, 10. April

Hitler und die Kinder vom Obersalz-
berg, Programmhinweis, SRF (Schwei-
zer Radio und Fernsehen), 10. April

Die Massen kamen zum „Führer-
Schauen“ auf den Obersalzberg, Arti-
kel, Passauer Neue Presse, 12. April

Erinnerungen an den „Führer“ –
Filmpremiere: „Hitler und die Kinder
vom Obersalzberg“, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 13. April

Diskussion nach dem Film: Sehr
wichtig für Berchtesgaden, Artikel,
Berchtesgadener Anzeiger, 13. April

Gedenkstättenpädagogik und rechts-
extreme Strömungen/Obersalzberg
und Braunau am Inn, Interview mit
Sonja Herzl-Förster, 
Österreichischer Gedenkdienst, 19. April

Aus der Vergangenheit lernen, Artikel,
Passauer Neue Presse, 28. April

Ausstellung im Kehlsteinhaus 
eröffnet, Kurznachricht, 
Bayernwelle, 17. Mai

Neue Ausstellung am Kehlsteinhaus
eröffnet, Pressemitteilung, Landrats-
amt Berchtesgadener Land, 17. Mai; 
veröffentlicht auch auf Focus-Online
am 17. Mai, Blog bei Berchtesgadener-
Land.com am 18. Mai und im Berchtes-
gadener Anzeiger am 19.Mai

Betreuung der Dreharbeiten von 
History Channel durch Mathias Irlinger,
Berchtesgaden, 1. Juni

Tourismusschüler am Obersalzberg,
Artikel, Passauer Neue Presse, 8. Juni

Ungeliebte Mythen: Obersalzberg –
kein Kult, Interview mit Sven Keller,
SWR, 22 Juni 

Buchvorstellung am Obersalzberg
(Obersalzberger Gespräch mit 
Magnus Brechtken), Artikel, 
Bayernwelle, 22. Juni

Obersalzberger Gespräche: 
Schlussstrich unter das Märchen vom
„guten Nazi“, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 24. Juni

Obersalzberg: Privates aus der 
NS-Zeit, Videobeitrag, 
BR – Abendschau, 6. Juli

Museum will Schätze heben,
Artikel/Interview mit Albert Feiber,
Salzburger Nachrichten, 7. Juli

Fundstücke aus Keller und Dachboden
für die Dokumentation Obersalzberg,
Artikel, Antenne Bayern, 7. Juli

Ein Sammelsurium Obersalzberger
Schätze, Artikel, Passauer Neue Presse,
7. Juli

Obersalzberger Schätze werden doku-
mentiert, Artikel, Berchtesgadener Anzei-
ger/ Traunsteiner Tagblatt, 8. Juli

Fundstücke aus Hitlers Machtzentrum,
Artikel, Münchner Merkur, 8. Juli 

Am Königssee und Obersalzberg, 
Artikel, Schwarzwälder Bote, 10. Juli

Obersalzberger Gespräch: 
Auf den Spuren des Todes, 
Veranstaltungsankündigung, 
Berchtesgadener Anzeiger, 11. Juli

„Dark Tourism“ in KZ-Gedenkstätten
– Nach Auschwitz des Gruselns wegen?,
Interview mit Axel Drecoll, 
Deutschlandfunk, 12. Juli

Dokumentation meldet großen 
Besucherandrang, Artikel, 
Salzburger Nachrichten, 12. Juli

Tolles erstes Halbjahr am 
Obersalzberg, Kurznachricht, 
Bayernwelle, 12. Juli

Perfekter Saisonstart bei der 
Dokumentation, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 13. Juli

Doku-Zentrum Obersalzberg mit 
Besucherrekord, Artikel, ORF Salzburg,
13. Juli

KZ als Touristenmagnet: Das Grauen
hat Konjunktur, Artikel,
Der Standard, 16. Juli

Das Grauen hat Konjunktur (Obersalz-
berger Gespräch mit Jörg Skriebeleit),
Artikel, Berchtesgadener Anzeiger, 19. Juli

Kosten von Bauprojekten sollen 
gedämpft werden, Artikel, 
Süddeutsche Zeitung, 21. Juli

Obersalzberger Gespräch: Als die
Welt zusammenbrach, Artikel,
Berchtesgadener Anzeiger, 22. Juli

Stimmen aus der Region, Pressemel-
dung, CJD Berchtesgaden im Traunsteiner
Tagblatt, 27. Juli (Mitwirkung Muse-
umspädagogInnen)

Königssee und Kehlsteinhaus beein-
druckten den Frauenbund Chamerau,
Artikel, Mittelbayerische, 2. August

Wat te doen met Hitlers huis?, 
Artikel über das Geburtshaus Hitlers
in Braunau und die Dokumentation
Obersalzberg/Interviews mit Axel
Drecoll und Mathias Irlinger, Trouw
(Niederländische Tageszeitung),
12. August

Bob Behr: Ein Überlebender erzählt,
Artikel, Wochenanzeiger München, 
15. August

Besser erst planen, dann bauen, Artikel,
Süddeutsche Zeitung, 16. August

Austausch der Experten für Einbruch-
schutz, Artikel, Berchtesgadener Anzeiger,
16. August

Zeitzeuge Bob Behr erzählt, Artikel,
Süddeutsche Zeitung, 17. August

Zeitzeugengespräch mit Robert Behr,
Kurznachrichten, 
Oberbayerisches Volksblatt, 17. August

Erlebnisreise: Aus dem Regensburger
ins Berchtesgadener Land, Artikel, 
Wochenblatt, 21. August

Schicksal eines Juden, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger, 22. August

Obersalzberg: Dokumentation wird
ausgebaut, Artikel, Passauer Neue Presse,
28. August

Im KZ die Leichen verbrannt, Artikel,
Passauer Neue Presse, 2. September

SKV Grainet genießt 60 Kilometer
Fernsicht, Artikel, Passauer Neue Presse,
6. September, Zitat: „Da die Kata-
komben“ am Obersalzberg wegen
Umbaumaßnahmen nicht zu besichti-
gen waren, ging es nach dem Mittag-
essen weiter zur Wimbachklamm …“

In Bayern soll ein Dokumentations-
zentrum über Hitler entstehen – aber
die Zeugen fehlen, Interview mit 
Axel Drecoll, 
Neue Zürcher Zeitung, 12. September

Hitler-Itinerar, Interview mit Axel
Drecoll (und Johannes Hürter) für
französische Filmdokumentation,
Label News, 28. September

Fliegerbombe am Dokumentations-
zentrum Obersalzberg entschärft,
Pressemeldung, Polizei Berchtesgaden im
Berchtesgadener Anzeiger, 10. Oktober

Fliegerbombe am Doku-Zentrum ge-
funden, Artikel, Passauer Neue Presse,
10. Oktober

Fliegerbombe am Dokumentations-
zentrum Obersalzberg gefunden, 
Artikel, Salzburg24, 10. Oktober

Kampfmittelräumdienst am 
Obersalzberg im Einsatz, Artikel,
bgland24, 10. Oktober

500 Kilo-Bombe gefunden und ent-
schärft, Kurznachricht, Wochenblatt, 
11. Oktober

Weltkriegsbombe entschärft, Video-
beitrag, Frankfurter Allgemeine, 
11. Oktober

Ausgerechnet am Obersalzberg! 500-
Kilo-Fliegerbombe gefunden, Artikel,
Merkur, 11. Oktober

500-Kilo-Bombe am Obersalzberg
entschärft, Artikel, Münchner Merkur,
12. Oktober

Kampfmittelräumer entschärft 500-
Kilogramm-Bombe, Artikel, Berchtes-
gadener Anzeiger, 12. Oktober

500-Kilo-Bombe entschärft, Artikel,
Oberbayerisches Volksblatt, 12. Oktober

Unbekannter Täter sägt Bäume ab,
Kurznachricht, 
Traunsteiner Tagblatt, 14. Oktober

Überblick über die Presse-Berichterstattung 2017
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Auszüge aus dem Gästebuch 2017
2.1.2017 – C.F.
Einrichtungen wie diese sind notwendig, um diese und nächste
Generationen daran zu erinnern, wie schrecklich Menschen
sein können und um solche Geschehnisse zu vermeiden.

6.1.2016 – Lombrink family South Africa
Excellent exhibition

Januar 2017 – Carsten D.
Lasst uns das niemals vergessen – und gleichzeitig anerken-
nen, dass es Teil unserer Geschichte ist. 

12.3.2017 – K. Hinze:

28.3.2017 – Sophiia, Ukraine
Here is so good museum! Thank you! Be honest, Hitler is a
little bit scary, but, the museum is so good! Thank you!

12.4.2017 – R.B., W.B.
Eine großartig aufbereitete Dokumentation, die das Ausmaß
der Systematik der unsäglichen Verbrechen zeigt!

7.5.2017 – Inge u. Gerd Komma aus Selb/Oberfranken
Sehr beeindruckend, detailgenau, überzeugend. Hervorra-
gend gelungene Ausstellung zur geschichtlichen Realität.
Danke!

12.5.2017 – Maria Pilser, 77 Jahre
Wir müssen Augen und Ohren offen halten, dass sich die 
Geschichte nicht wiederholt. Ich bin geschockt und auch 
beeindruckt über diese Dokumentation. Die Führung war
sehr interessant und kompetent. (Schmitzberger Eva hat 
ausführlich erklärt.) 

9.7.2017 
In diesen komplizierten Tagen ein wichtiges und richtiges
Mahnmal für uns alle. 

Baumfrevel: Mehrere Buchen am
Obersalzberg zerstört, Kurz-Artikel,
Heimatzeitung, 15. Oktober

TV-Interview mit Sven Keller zu 
Mengele, France 2, 16. Oktober ->
Sende termin am 28. Januar 2018

Luxus gegen Rechts funktioniert, 
Artikel, Salzburger Fenster, 16. Oktober

Das große Pilotenjagen, 
Veranstaltungshinweis,
Passauer Neue Presse, 21. Oktober

Söder legt Grundstein auf dem 
Obersalzberg, Artikel, Heimatzeitung,
25. Oktober

Grundsteinlegung auf dem Obersalz-
berg, Artikel, Berchtesgadener Anzeiger,
27. Oktober

NS-Dokumentationszentrum Ober-
salzberg wird erweitert: Das erwartet
Besucher, Artikel, Merkur, 30. Oktober

Dokumentationszentrum Obersalz-
berg wird erweitert, Artikel,
WELT/N24, 30. Oktober

NS-Dokuzentrum bei Berchtesgaden
wird erweitert, Artikel, 
BR24, 30. Oktober

Grundsteinlegung zur Erweiterung
der Dokumentation Obersalzberg, 
Videobeitrag, rfo Mediathek (Regional-
fernsehen Oberbayern), 30. Oktober

Dokumentationszentrum Obersalz-
berg wird erweitert, Kurznachricht,
Focus, 30. Oktober

Staatsminister Söder legt Grundstein
am Obersalzberg, Artikel, 
Berchtesgadener Anzeiger/Traunsteiner 
Tagblatt, 30. Oktober

Söder legt Grundstein für Erweite-
rung der Dokumentation Obersalz-
berg, Pressemitteilung, Bayerisches
Staatsministerium der Finanzen für Lan-
desentwicklung und Heimat, 30. Oktober

Startschuss für Erweiterung des 
Dokumentationszentrums, Artikel,
bgland24, 31. Oktober

Grundsteinlegung Obersalzberg: NS-
Geschichte auf 1000 Quadratmetern,
Artikel, Münchner Merkur, 2. November

Minister Söder legt Grundstein am
Obersalzberg, Artikel, Berchtesgadener
Anzeiger, 2. November

Obersalzberg als Schaltzentrale der
Macht, Artikel, Berchtesgadener Anzeiger,
4. November

Ein fast vergessenes Verbrechen, Arti-
kel, Berchtesgadener Anzeiger/Traunsteiner
Tagblatt, 6. November

Konzerthaus: Kosten schon jetzt um-
stritten, Artikel, Augsburger Allgemeine,
9. November

Ein fast vergessenes Verbrechen, Arti-
kel, Passauer Neue Presse, 11. November

Meinungsaustausch im Maximilia-
neum, Artikel, bgland24, 14. November

Obersalzberg bis Bautzen: Das sind
Deutschlands „Schattenorte“, Artikel
zum Sammelband „Schattenorte“ mit
Beitrag zum Obersalzberg von Albert
Feiber, Focus Online, 4. Dezember

Sprengungen: Mit Donnerschlag
durch den Obersalzberg, Artikel, 
Passauer Neue Presse, 4. Dezember

Mit Krawumm durch den Obersalz-
berg, Artikel, Berchtesgadener Anzeiger,
4. Dezember

Wirtschaftsplan für 2018 vorgestellt,
Artikel, Berchtesgadener Anzeiger, 
8. Dezember

Weniger Gäste, weniger Tage, Artikel,
Traunsteiner Tagblatt, 8. Dezember

Bob Behr, Artikel/Interview, Süddeut-
sche Zeitung – Rubrik Fotoalbum, 
9. Dezember 

München in der NS-Zeit: Ausgren-
zung an der Trambahntür, Artikel
über u.a. die Dissertation von 
Mathias Irlinger, Süddeutsche Zeitung,
14. Dezember 

Die große Bergstraße ist die seltsam-
ste Straße der Stadt, Artikel/Interview
mit Sylvia Necker über ihr Buch „Die
Große Bergstraße“ von Johanna Klier
und Sylvia Necker (Dölling und Galitz),
Hamburger Abendblatt, 15. Dezember

Ich gehe mit Wehmut, Artikel/Inter-
view mit Sylvia Necker, Passauer Neue
Presse, 18. Dezember



  Produkt                              2017         Veränderung           Gesamt
                                                               gegenüber 2016      31.12.2017  

  Tödliche Utopie             1.898               - 4,43 %                88.086

  CD Tondokumente            177              - 19,91 %                   5.866

  DVD Obersalzberg        1.096                 - 8,13 %                24.704

  DVD Weltkrieg                  360                 - 5,51 %                  8.908

                                    2017                 Veränderung             Gesamt    
                                                           gegenüber 2016         31.12.2017

  Besucher:           168.940                   - 0,95 %                 2.778.798
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11.7.2017 – M.S. 
Wir haben v.a. als Deutsche die Verantwortung, die warnende
Erinnerung wach zu halten, damit das nicht noch einmal
passiert.

13.7.2017 – Angela und Bernd S. aus Eisenach/Thüringen
Großartig! Fundiert, umfassend u. sehr anschaulich! 
Ich wünsche Ihnen viele junge Besucher, Schulklassen mit
ihren Lehrern, damit sie ihre Geschichte wirklich verstehen!

Juli 2017 
Gott, bitte gib uns die Vernunft, dass so ein Irrsinn nie mehr
passiert! Hilf uns, Liebe und Frieden zu leben! – E.Z.

Zur politischen Verantwortung dieser Greueltaten gehört 
kostenfreier Zugang für ALLE!

31.7.2017
Es war sehr toll hier, es war alles sehr gut geschildert! Ich
habe mich auch sehr gefreut, dass ich nicht die riesigen Texte
allein lesen musste (Audio Guide). Ich fands toll! – LG aus
MV

7.8.2017 – Berthold Bacher 

9.8.2017 – Frau Barna
Für die nächste Generation müssen wir zeigen. Nie wieder
noch ein Hitler

25.8.2017 Rita + Reimund, Wennigsen
Das darf nie vergessen werden. Danke für diese Doku und
die Erweiterung.

6.9.2017 – Gaytri & Chindu, BOSTON/MA

23.9.2017 – A.K. Dießen
Diese Ausstellung – Dokumentation zeigt die damalige “Ob-
rigkeit”. Als Deutscher muss man sich heute noch schämen,
dass so etwas geschehen konnte. Für Jedermann sehr lehr-
reich, darf nicht vergessen werden; besonders für die Jünge-
ren geschichtlich notwendig. 

27.9.2017 – KKV Koblenz
Dieses Zentrum muss unbedingt gegen das Vergessen ausge-
baut und erhalten bleiben

12.10.2017 – Ann Lockelt, Australia
A most fabulous exhibition that informs the participant
about the historical account of a most troublesome chapter
in human and German history …. Never forget!

Statistik 2017
1. Ausstellung

2. Absatzmengen Veröffentlichungen
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Die tödliche Utopie. 
Bilder, Texte, Dokumente, 
Daten zum Dritten Reich.
Hrsg. von Volker Dahm, 
Albert A. Feiber, Hartmut 
Mehringer(†) und Horst Möller.
7., durchgesehene Auflage, 
München 2016. 

Broschur (Museumsausgabe):
14,95 € in der Dokumentation 
Obersalzberg
19,95 € in anderen Museen, 
Gedenkstätten und 
Dokumentationszentren
ISBN 978-3-9814052-4-8

Hardcover (Leinen): 29,95 €
ISBN 978-3-9814052-5-5

Täter – Gegner – Opfer.
Tondokumente zum Dritten Reich. 
Hrsg. von Volker Dahm und 
Albert A. Feiber. 
CD. Erweiterte Neuauflage 
München 2008. 

79 Minuten, Booklet (20 Seiten, 
26 Abbildungen) 
9,80 €
(Dokumentation Obersalzberg/Schulen: 7,90 €)
ISBN 978-3-9807890-8-0 

Obersalzberg.
Vom Bergbauerndorf zum 
Führersperrgebiet: 
Zeitzeugen berichten.
From an alpine farm village to 
the Führer’s off-limits area. 
Eyewitness reports. 
Autor/Author: Ulrich Chaussy. 
Wissenschaftliche Beratung/
Research: Volker Dahm/ 
Albert A. Feiber. 
DVD-Video, München 2012. 

28 Minuten s/w und Farbe
28 minutes b/w and colour.
13,80 €
(Dokumentation Obersalzberg/Schulen: 9,80 €)
ISBN 978-3-9814052-1-7

Gewalt, Vernichtung, Tod. 
Szenen aus dem 
Zweiten Weltkrieg. 
Autor: Volker Dahm. 
Redkation: Albert A. Feiber. 
Musik: Roland Merz. 
Sprecher: Axel Wostry. 
DVD-Video, München 2005. 

Aus lizenzrechtlichen Gründen 
nicht im Buchhandel erhältlich. 
IfZ: 13,80 €
(Dokumentation Obersalzberg/Schulen: 9,80 €)
Dokumentation Obersalzberg. 

Veröffentlichungen des Instituts für Zeitgeschichte zur Dokumentation Obersalzberg

Dokumentation Obersalzberg. 
Didaktisches Handbuch. 
Hrsg. u. bearb. von Volker Dahm und 
Albert A. Feiber unter Mitwirkung von 
Elisabeth Sommer und Wolfgang Wintersteller.

2. Auflage München 2006. 
ISBN 3-9807890-3-9 
vergriffen
39,80 € (Dokumentation Obersalzberg/Schulen: 29,00 €)

Dokumentation Obersalzberg. 
Unterlagen und Quellen für die Gruppenarbeit. 
Hrsg. u. bearb. von Volker Dahm und 
Albert A. Feiber unter Mitwirkung von 
Elisabeth Sommer und Wolfgang Wintersteller.

CD. 2. Auflage München 2006. ISBN 3-9807890-4-7
vergriffen
27,50 € (Dokumentation Obersalzberg/Schulen: 19,80 €)

Sämtliche Publikationen bildeten den Pädagogischer Koffer, der
an Schulen und Einrichtungen der historisch-politischen Bildung
zu einem Sonderpreis von 59,90 € abgegeben wurde.
vergriffen
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